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Zwei Numpfparlammte 
Selbstbewußte Haltung der Bäuerlich demokratischen Koalitlon 

Das Beograber Varlament ohne Opposition! 
LM. Zagreb, 1. August. Anlriszlich deS 

heutigen Zttsnmmentr'lttes der Abgeordne­
ten der Vüncrlich-bemokrailschen Koalition 
im Saale des ehemaligen kroatis6)cn Sa-
bcr, dem grosze neschichtliche Bedeutung bei­
gemessen lvird, macht sich in der Stadt eine 
unflemöhnliche Velocgni'.g benlsrlliar. D!e 
meisten Häuser tragen Fahnenschmuck. 
Schon am frühen Morgen begann sich eine 
nach Tansenden zählende Mensöjenmenge 
nach dem oberen Teile der Stadt, wo sich 
der Zaborpnlast l^i:s?ndet, zu wälzen, in der 
ErwarttMf». das; einer de? OppositZonsstih-
rer eitle Üssentliche Rede halten werde. Wo 
die Mcnae eineS Maeordneten der Koali­
tion ansz' .^tiss w'frde, brachte sie ihm stür­
mische Ovationen dar. 

ÜM. Zagreb,!. August'. Die Sitzung 
der Abgeordneten der Bäuerlich-demokrat»-
schen btoalition im Saborsaale, der 72 Ab­
geordnete beiwohnten, tvurde um 11.45 Uhr 
von Svetozar P r l b i ö e v i 6 mit einer 
längeren Rede eröffnet. Den Vorsitz über­
nahm sodann Abg. Dr. M a e e k, worauf 
PtibrSevlk'^ in einstllndigen Aussilhrnngen 
den umsassenden Bericht über die politische 
Lage vorlegte. Seine Rede wurde mit gro» 
hem Beifall und stürmischen Ovationen auf 
genommen. 

Sodann wurde die Sitzung unterbrochen, 
um die endgültige Entfchliehung zu redigie­
ren. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
w n r d e  d i e s e  g e s c h i c h t l i c h e  E n t s c h l i e ­
ßung verlesen, die u. a. besagt: 

Der Klub der Abgeordneten der Bäuer­
lich-demokratischen Koalition habe alle sei­
ne Kräste für die Erkämpfung der Gleich­
heit und Gleichberechtigung aller Teile deS 
jugoslawischen Volkes eingesetzt. Zu diesem 
Zwecke habe der Klub am 1. November v. I. 
den Kamps mit allen legalen Mitteln im 
Beograder Parlament aufgenommen und 
ihn zielbewußt durchgeführt. Die Parteien 
des ehemaligen Kitnigreiches Serbien aber 
drückten die Koalition in der'Skupschtina an 
die Wand und bedienten sich am 20. Juni 
l. I. eines verbrecherischen Anschlages, um 
die DurchsÜhrung der Ziele der BDK auf 
parlamentarischem Boden unmöglich zu ma 
chen, weshalb der AbgeordnetenNuv be­
schloß, in diese blutbespritzte Kammer nicht 
mehr einzuziehen. 

Wie die Resolution weiter ausflihrt, schln 
gen Stefan Radio und Svetozar P r i-
b i e e v i 6 der Krone die Bildung einer 
neutralen Regierung vor, die an den blu­
tigen Ereignissen nicht engagiert wäre und 
die volle Garantie für die Richtbeeinflnssung 
des Ganges der Nntersllchnng und Z^eststel-
lnng der Schuldigen in der Sknpschtina ge­
ben würde. Auch hätte dieses neittrale Ka­
binett die Anfgabe. freie und nnbeeinflußte 
Wahlen durchzuführen, um dadurch der 
Vevölketltng die Möglichkeit zn geben, sich 
über il»r weiteres Schicksal frei zu äusiern. 
Do«ft die Hegemonisten in Veograd nahmen 
zu ihren alten Methoden Zuflucht und be. 
rlesen die alte Sknpschtfna eitt, nm ihre 
bli''l'rige Geivaltpolitl? fortzusetten. In ei­
tler solchen Attnosphäre wären die Vertreter 
der neuen jitgossawischen Provinzen ihres 
Lebens in der Kammer nicht meisr sicher. 

De^^halb habe sich die BDK entschlossen, 
ikn^e Volksvertreter ii« Sab'rsaale in Za. 
»ttb ^usammemreten zu lassev, um Über! 

ihr weiteres Vorgehen schlüssig zu werden. 
In der heutigen geschichtlichen Sitzung in 
Zagreb wurde beschlossen, die allsälligen 
Beschlüsse des Beograder Rumpfparlaments 
nicht anzl,erkennen, insbesondere aber be-
trisst dies alle sinanziellen Verbindlichkei­
ten, die dem Volke diesseits der Save und 
Drina auserlegt werden sollten. Die König­
reiche Kroatien und Montenegro, die mit 
dem Akte vom 1. Dezember 1SZ8 freiwillig 
in die jugoslawische Staatsgemeinschaft ein­
getreten sind und diese durch die Bidondan-
Versassung vom 28. Juni 1921 anerkann. 
ten, haben niemals auf ihre staatliche und 
nationale Individualität verzichtet, ^iese 
ihre Individualität würden sie, sobald es 
die Umstände erfordern sollten, wieder lns 
Leben rufen. Mit dem Beograder Parla­
ment werden alle Beziehungen abgebrochi'n. 

Die BDK fordert alle politischen Par­
teien und Gruppen in den neuen Staatsvro 
vinzen ans, sich ihrer Aktion zwecks lZrlan-
gung der Gleichberechtigung aller Ingosla­
wen atrznschlieszen und sie tatkräftig .'.u un-
terstützen. An der bätterlichen Bevölkerung 
Serbiens liegt es jedoch, die Aktion der 
BDK durch ihre Aktion zu beschleunigen. 

LM. Z a g r e b, 1. August. Bereits um 
1l) Uhr wurden alle öffentlichen Lokale und 
Geschäfte geschlossen. Gegen Mittag formier 
te fich ein nach Tausenden zählend.'.r Um« 
zug und bewegte sich unter ständigzn 
tionen und Ausrufen auf Kroatien und die 
parlamentarische Sonderstellung durch die 
Strafen der Stadt. Der Umzug k?hrte zum 
Saborpalais zurück, als gerade die l-itznnz 
des Nbgeordnetenklubs der VDK ,ies:N!l?'sen 
wurde und die Abgeordneten auf di^ Stru-
ße traten. Sie waren unausgesetzt 
stand lebhafter Ovationen. 

LM. B e 0 g r a d, 1. August. Für die 
heute um 1l) llhr einberufene Sitzung der 
Sknpschtina, der ersten nach der Bluttat 
vom 20. Juni, herrschte, obwohl sie von 
weittragender Bedeutung, sür die künftige 
Gestaltung der innerpolwschen Verhältnis­
se Jugoflawiens ist, sehr wenig Jnterefle, da 
die Bäuerlich-demokratische Koalition schon 
vor einem Monat beschlossen hatte, in die 
gegenwärtige, mit dem Herzblut zweier ih« 
rer besten Abgeordneten bespritzte 5tammer 
nicht mehr einzuziehen. Bemerkenswert ist 
auch die Tatsache, daß die Dlplomatenloge 
fast leer war. Anwesend war einige Zeit 
nur der albanische Gesandte Stila. Auf die 
Skupschtinamehr^it machte der im letzten 
Augenblick gefaßte Beschluß der serbischen 
Agrarier, der Sitzung ebenfalls fernzublei­
ben und in der Kammer nnr drei Beobach' 
ter zn belassen, einey peinlichen Sindruck, 
da das jngoslawische Rumpfparlament nun 
keine Opposition mehr kennt, da sich auch 
der sozialdemokratische Abgeordnete P e-
tejan entschlossen hat, den Kammersitzun­
gen bis aus weiteres nicht beiznwohnen. 

Die Abgeordneten der Regierungskoali­
tion (Radikale, Slowenische T^lkSpartei, De 
mokraten und Museltnanen) nahmen in der 
Sknpschtitm eine llingruppierung ihrer Sitze 
vor, wdein sie anch die dnrch die Abwesen­
heit der Opposition entstandenen Lücken in 
den Bankrcihen ausfüllten. 

Um N.10 Uhr betrat SlupjchtinaprÄsi« 

dent Dr. Peri 6 den Saal. Ihm folgte die 
neue Regierung mit Dr. KoroSec an der 
Spitze. Da.; Präsidium und die Minister 
waren in schwarzer Kleidung erfchieneit. 
Ohne jede Formalität eröffnete Dr. P e-
t i 6 die Sitzung und brachte das Protokoll 
der letzten Sitzung, d h. jener vom 20. Ju­
ni, zur Verlesung. Das Protokoll schließt 
mit dem Augenblick, als PnniSa R a e i 
die Rednertribüne betritt und in die Skup-
fchtina rust: „Wer sich zwischen mich und 
Pernar stellt, wird erschossen!" Das Proto­
koll stellt hier fest, daß der Borsitzende sosort 
nach diesen Worten die Sitzung unterbrach 
und den Saal verließ. Ueber die Ermor­
dung von Paul R a d i und Dr. B a s a-
riLek sowie über die schwere Verletzung 
von Stesan Radit!, Grandja und 
Dr. P e r n a r erwähnt das Protokoll kein 
einziges Wort. Die Mehrheit gab auf die 
Aufforderung des Präsidenten dem vorge­
legten Protokoll der letzten Sitziing still-
fchweigend ihre Zustimmung. 

Der Präsident verlas sodann die Ukase 
Über den Rücktritt der Regierung Bukiöe-
vi<; und die Ernennung des Kabinetts Dr. 
K 0 r 0 zec sowie Über den Rücktritt und 
die Wiederernennung Dr. L e t i c a s zum 
Unterstaatssekretär im Finanzministerium, 
der bekanntlich zum Finanzminister in der 
neutralen Regierung HadLii! ausersehen 
war. 

Dr. P e r i ergriss hierauf das Wort zu 
einer kürzeren Rede, in der er die Verdien­
ste der auf so tragische Weise in der Sknp­
schtina verschiedenen Abgeordneten Paul 
R a d i und Dr. Basariöek wür­
digte. 

Alle Abgeordneten hörten den Rachnts 
des Präsit»enten stehend an. Die Sitznng 
wurde hieraus zum Zeichen der Trauer ge­
schlossen. Die nächste Sitzung sindet morgen 
um 9 Uhr statt. 

» 

vurden vegen lkrer k(lugiieit von 
clen alten driccken t^bonäerH 
ausgeieictlnet. 

t-teute ftilt die Kluse k^auskrvu e»I» 
vei5e,cile5>ck ciie 7 Vorzüge lunutre 
mact)t,<ijc iiir L^^ten m «jcr Luten 

Französische 
KontineMalpoMV 

Rheinlandräumung, Anschluß und Anti-
kriegspakt. 

I>r. P. P a r i s, Ende Juli. 
Mehr noch durch die Macht der ^reigniffe 

als durch der Menschen Wille beherrsche 
zwei Problenie Frankreichs kontine7vta!e 
Politik: die Frage der R h e i n l a n d-
r ä u m u n g und der politische Anschluß 
stvinmesgleichcr Brüder in Mitteleuropa. 

Ein Erstes ist erreicht: Man scheint sich 
heute in Frankreich ganz allt^emein mit dem 
lvedanken abgefunden zu s)aben, daß die 
verbündeten Armeen nicht noch volle sieben 
Jahre eine unnütze und unerträgliche Wacht 
am Rhein beziehen können. Unniitz für die 
„Sicherheit", une hohe militärische stellen 
bewieseni unerträglich für eine große Ra­
tion, mit der man einen Friedens- un.d 
Freundschaftspakt abgeschlossen. Tie vorzei-
tige Nallnnlng steht also qrundsävlich sest^ 
nur liber das „Wann" und das ..Wie- ge­
hen die Meinungen auseinander. Man wen­
det sich natürlich in erster Linie an die ma^ 

'gebende Stelle, den c.uai d'Orlan^ Wie denkt 
man über die Rheinräumung am französi­
schen Auswärtigen Amt? 

Drei Doktrinen haben sich dort in den 
letzten Jahren abgel5sr. Eine militärische: 
Die Räumung soll gegen ein organisintes 
Kontrollsystem eiTistetauscht werden. 
Eine politische: Durch den Äb-^ug der Trup. 
t^n wird ein O st l 0 c a r n 0 erkaukt. Eine 
finanzielle: T^e vorzeitisie ?iäunmng sichert 
Frankreich erbebliche ??orteile im Rahmen 
des D a w e s v l a n e s. Diese drei Pro. 
bleme bestanden eine Weile nel»enci7rander, 
durchkreuzten sich, hinderte, sich gegenseitig. 
Der Erfolg war ein nahezu völlige) Stocken 
der politischen Entwicklung, die imt dem 
Begrifs „Locarno" verknnvft ii't. Man glaub 
te ganz klug zu sein, und die L'-ntnnrrung 
der Fäden einmal der Initiative Deutsck5« 
lands, dann der eigenen öffentlichen Mei­
nung zu überlassen. Man ^orderte immer 
wieder ein .direktes, festes Angebot"; 
dem Hintergedanken: was Deutschland frei­
willig bietet, haben ^inr sick^r: daS andere 
fordern wir, und das letzte Ergebnis wird 
größer sein, als wir es durch eigenes Ange­
bot bätten erreichen können. Aber?>nt^-
land stellte sich auf den einzig möglichen 
SttTndpunkt: daß die k^beinräunning kein 
Geschüft sei, und daß ein Recht nicht noch­
mal erkauft werden dürfe: sede Gegenlei-
stuTLg Deutschlands steNe ein freies Geschenk 
dar, und es sei zweifelhaft, ob die Station 
reich genug sei, um Geschenke ausznteilen. 
Diese klare U7?d ekirliche .?X'lIt^m^ r»ecsehlte 
in Frankreich ilire Wirkung nicht T'.:. 'vev-
listische Sinn des Franzosen erkannt? ^^t, 
daß die Zeit nicht für idn cirl>eite' 
Mischer Ungeduld wurde in allen » 
ein „politisci^s Programm" ge^orde^'t. Drei 
Hauptrichtilngen zweigten fich ab Die ? o* 
z i a l i st e n nal??nen k'ne l^^tichl^ung 
an, die fich im wefentlichen aus den d e N 
s e n Ctandvunkt ^tvllt und die :^unnmy 
als ein moralisches wie i'o'.itisches Recht ^ 
.^ichnet. l5Zn Teil >er I^okreten schloß 
sich an, und auf der rechten ^^eitr mer^vtr« 
ditTertveise der alte e r v Die 
?? a t i 0 n a l l st e n ln's?en ihre grundsüx»' 
liche ^e^?nersch,'.^t und 'trllten rein 
politisch.^ ? -1 ' s in dem be. 
rüchtigten Die N a. 
d i ka l r n d'e ''c'.^nnten finan­
ziellen NtTe« 

:'ilj^?rischer 
Ikontrolle der ni allen 
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ten klagt man die Regierung an, daß sie 
untätig sei und die Ereignisse an sich heran­
kommen lasse; man behauptet, es habe ftch 
noch kein einziger Ministerrat mit der Räu­
mungsfrage best^ßt, weil man das Aufein­
anderprallen der Meinungen innerhalb deS 
Kabinetts befi'lrchte. Briand oder sein Zt^ll-
Vertreter sei im September genötigt, nach 
Genf zu gehen und seinen europäischen Kol­
legen vor die Augen zu treten, ohne daß er 
im Namen Frankreichs sprechen könne. Es 
wiederholte s^ch dann das alte, tragische 
Spiel: Frankreichs Abgesandter verhandle 
ohne jede Vollmacht, auf eiciene Faust, je­
dem Zufall preisgegeben, ostbare Zeit wer 
de nutzlos vertan, und die allgemeine Er­
bitterung über die Pariser Zaudervolitik 
wachse . . . 

Soviel iist daran jedenfalls richtig: Heute 
Tuzch weif; niemand in Frankreich, was er 
genau will. Poincare hat seinen lnneren 
Kampf noch nicht au'?gekämpft. Briand ist 
in weltabgelegener Stille daran, sich eine 
neue Haut ivachsen zu lassen. Vielleicht ist 
sie in Monatsfrist vollendet. Am 1. Septem­
ber reisen sämtliche Minister nach Sam-
pigny und sind Poincares ttäste. In die-
^em ländlickien Idyll wird dann wahrschein­
lich die Entscheidung fallen. 

Ueber das Sängerfest in Wien hat man 
sich in Frankreich viel und künstlich aufge-
re^. Der „Temps" zog seine stärtst'en Re­
gister. Von der äußersten Rechten bis zur 
sozialistischen Linken ließen sämtliche Blät­
ter ihre Manuale und Pedale spielen. Es 
war ein brausender Chor, zwar nicht ganz 
harmonisch wie die Stinlmen der Wiener 
Äinger, aber doch immerhin eindrucksvoll, 
besonders wenn w-sn ihn aus lier F^rne 
vernahm. In der Nähe klang er wesentlich 
anders. Warum? — Es fehlte ihm' die nö­
tige Resonanz. Ein Blatt hat folgende Stich 
Proben gemacht: In Vichy, Beauville und 
Paris stellte es an je hundert Durchschnitts­
franzosen die Frage, welclies ihre Ansicht 
über den „Anschluß" sei. VI, 95 und 85 ga­
ben zur Antivort: Sie wüßten nicht, was 
man nnter diesem ^emdwort verstehe. Es 
stehe wohl oft in den Zeitungen, habe sie 
erber noch nie weiter interessiert. Bleiben 
die übrigen 9 (Vichy), (Beauville) und 15 
(Paris). 5), und 9 meinen: Die Völker be­
sitzen das Selbstböstimmungsrecht, und was 
man den einen zugestehe, dürfe man den an­
dern nicht verweigern. Sie glauben im üb­
rigen mcht an ein „imperialistisches Deutsch 
land" und sind der Ansicht, daß der öster­
reichische Faktor im Rahmen des Reiches 
eine weitere Sicherung des Friedens dar­
stellen würde. Der winzige Nest: 4, 2 und k 
sprechen sich rückhaltslos gegen den An-
Muß aus. 

Das illeine Experiment ist trotz seiner 
Lücken und Schwächen sehr lehrreich. Die 
<sesamte Pressekanivagne in Frankreich trägt 
künstlichen Charakter. Von mehreren Seiten 
ist auch bereits das Geständnis gefallen: 
Was eigentlich not we, sei eine Aenderung 
des Kellogg-Paktes im Sinne einer Stabili­
sierung der europäischen Grenzen. Man 

Die Berliner RachNgaN 
Familienroman von Elisabeth R e y. 
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Ich will ihr Arzt und .^"»elfer sein, 
und Miriam soll mick) auf diesem schö­
nen Wege als mein guter ^iaulerad begleii' 
ten. Und ich babe niir noch mehr evdcicht, 
alter Freund. Ich sah dich im Geiste ncben 
mir, denn allein könnte ich den ganzen Ap-
;^>arat niäU lxilvältigcn. Wie wäre es, wenn 
wir zusaiumen das Sanatorium gründen 
würden, dich könnte ich kan^m entbehren. 
Schlag ein, Frih, in dicser Stunde gelobe 
ich dir, daß das Schloß ani grauen Felsen 
den ''Slrmen gehören wird, wenn i<h Miriain 
^lesunden babe und sie mein Weib geworden 
ist. Vielleicht gibt c-s dann noch eine Vierte 
im ?^unde, die mit aller .Alraft dazu beitra­
gen wird, den Armen zu helfen: Marie 
Luise, und Frik, verzeih mir die Jndiskre-
tior?, aber ich glauZe, sie hnt dich lieb." 

„.^'>elniar/' entgegnete Doktor Straube 
erschüttert, du hast dir daZ ausgedacht, was 
mich irli luir erträumt!', wozu niir aber jeg­
liche Mitt-l f^.'bltl'n. Ein Arniendoktor, ein 
.?>elfer de'- Not wollte ich sein. Du reichst 
mir die .s^and zur Erfüllung nieines großen 
Wunsches. .?>ab^' Dank, alter Freund, ich 
werde dir treu zur Ceite stehen, wenn dii 
mich rufst. Hofsentlick aescbieht e» recbt 

will noch dicht vor Torschluß irgendeinen 
politischen Vorteil herausschlagen: durch 
ausgiebigen Lärm glaubt man diesem Ziel 
näherzukommen. Immer wieder wird be­
tont: Es sind im Grunde nur die „Panger-
mlmisten" Deutschlands, die den Anschluß 
fordern. Der Adler Berlin, breitet seine 
Schwingen aus, hält die Krallen packoffen: 
das Wchlein Oesterreich duckt sich voller 
Angst, ergibt sich ins Unvermeidliche, macht 

schließlich, um den Starken nicht zu belei­
digen, gute Miene zum bösen Spiel. Es ist 
nicht recht ersichtlich, auf wen diese Dar­
stellung noch wirken soll. Aber die politische 
Doktrin lautet in Frankreich von jeher: 
Man schreit nie zu laut und nie zu falsch, 
als daß geübte Ohren sich nicht täuschen lie­
ßen. Als Ouvertüre zur entscheidenden Sep-
temhersitzung in (Senf kann der Lärm jeden­
falls nichts schcrden. 

Eine Itterartscht Gmfation 
Das Urbild der »Sorbonne« (von Dictor MarguerlUe) ein 

verkleideter Mann? 

Paul G r appe hatte bqreits eine be­
wegte Jugend hinter sich, als am 3. August 
1914 die Mobilisationsorder ihn unter die 
Fahnen rief. Als Kind war er von seinem 
Vater an einen Wanderzirkus verkauft wor 
den, und der Leiter dieses Etablissements 
richtete ihn zu einem „Schlager" ab, den 
er pompös „Das achte Weltwunder oder 
der wiedererstandene Proteus" nannte. Den 
naiv-erstaunten Bewohnern der Pariser 
Bannmeile erschien der junge Grappe bald 
als Schimpanse, bald als Bernadette von 
Lourdes, bald als Chinese und Zwerg­
mensch; mit wechselndem Glück spielte er sei­
ne Rolle weiter, bis ihn der Krieg auf ei­
nen anderen Schauplatz rief. 

Gleich während des Rückzuges nach Char 
leroi wurde der Soldat Grappe durch einen 
Granatsplitter am Bein verwundet; seine 
Genesung nahm mehrere Wochen in An­
spruch. Während des Rücktransportes zur 
Front gelang es ihm, zu entfliehen. Er such 
te den Ort seiner früheren Ditigkeit wieder 
auf, aber im Paris von 1914 war natürlich 
jeder kriegstaugliche Mann von vornherein 
verdächtig. So verfiel er auf den Gedanken, 
seine ehemalige Proteusrolle nunmehr im 
Ernst zu spielen, und zwar nicht als Affe, 
Chinese oder Zwergmensch, sondern als — 
Frau. Manches war noch zu feilen und 
zu bessern; denn nicht alle Leute sind so 
gutgläubig wie die biederen Bewohner der 
„Zone". Nachdem die nötige Ausstattung be 
sorgt war, zog sich Grappe ein paar Wochen 
in völlige Einsamkeit zurück, um sich ganz 
systematisch zur Frau umzustellen. Durch ein 
besonderes Massageverfahren, das ihm ein 
alter Zigeuner gelehrt, modellierte er sei­
nen Körper, Brust, Hüften, Hals und Bei­
ne; die Barthaare wurden durch Elektro­
lyse entfernt. Ebenfo gelang es ihm, den 
„Brech"-Prozeß der Stimme in umgekehr­
ter Richtung zu bewerkstelligen: man weiß, 
daß das Männerorgan um eine Oktave hö­
her liegt clls die Kinder- und Frauenstim­
me, und daß durch Verkürzung der Stimm­
bänder der Fistelton wieder erreicht werden 
kann. Als er sich genügend ausgebildet 

— t z .  P a r i s ,  E n d e  J u l i .  

glaubte, wagte er sich, eine elegante und 
ziemlich hübsche Dame, in die Oeffentlich-
keit: die Täuschung gelang über alles (Zrwar 
ten, und das anstellige, gewandte und kluge 
„Fräulein „Suzanne Landgard" fand bald 
in einem großen Atelier lohnende Beschäf­
tigung. Die Kolleginnen rissen sich um die 
neue „copine", die um sovi^ moderner, kek-
ker, sportlicher war als sie alle: die mit et­
ilem Wort einen neuen weiblichen TyPuS 
darstellte. Suzanne Landgard trug die kür­
zesten Röcke und die kürzesten Haare: den 
Bubenkopf lange vor der „Schöpfung" An-
toines, des berühmten.Haarkünstlers in der 
rue Cambon. Der ehemalige Paul Grappe 
hatte wohl verstanden, daß er am wenigsten 
leicht entdeckt würde, wenn er eine Art 
Uebergangsform zwischen Mann und Frau 
darstellte. Als Fräulein Landgard ris^ er 
bald Tausende von jungen Pariserinnen 
nlit sich: nmn kleidete und benahm sich „ä la 
Suzanne", die alte Midinette verschwand, 
und bald hörte man in den Ateliers auch 
die neue Bezeichnung: „Gar<?onne". Mitt­
lerweile ging der Krieg zu Ende; Fräulein 
Landgard verkehrte viel in anarchistischen 
und radikal-pazifistischen Kreisen, wurde 
mit revolutionären Russen bekannt, und mit 
hervorragenden Franzosen, die in dem Fri2-
den von Versailles das größte Unrecht der 
modernen Zeit erblickten. Unter ihnen be 
fand sich auch der Schriftsteller Victor 
Margueritte; inwiefern dessen be­
rühmter Roman„ La Gar<?onne" in Titel 
und Inhalt direkt von dem Mannweib 
Grappe - Landgard beeinflußt wurde, läßt 
sich heute nicht mehr feststellen. Möglich und 
wahrscheinlich ist, daß der äußere Typus 
der modernen Dame in wesentlichen Stücken 
^ v o n  e i n e m  M a n n e  g e s c h a f ­
fen wurhe; damit hätte sich ein Teil des 
Evawunders wiederholt, und zwar diesmal 
ohne Zutun einer höheren Gewalt . . . 

Zehn volle Jahre spielte Frau Grappe ih 
re Frauenrolle, ohne je im geringsten ver 
dächtigt worden zu sein; die Werbungen der 
zahlreichen Verehrer wies sie mit kühler 
Bestimmtheit ab. Dann kam die allgemeine 

A m n e st i e für Zdriegsvergehen, die dem 
Fahnenflüchtigen völlige Straflosigkeit zu­
sicherte. Ein gar seltsamer Zwiespalt mag 
die Seele Suzanne Landgards zerrissen ha­
ben: Nicht umsonst spielt man während zehn 
Jahren eine bestimmte Rolle: sie bemächtigt 
sich schließlich des Leibes wie des Geistes, 
wird zur .Herrscherin, wo sie erst Dienerin 
war. Ein zufäMges Herzenserlebnis sab 
den Ausschlag: um die Geliebte heinrfähreit 
zu können, mußte sich Paul G r a p p e als 
Mann legitimieren. Die Sache erregte 
seinerzeit großes Aufsehen; das Kriegsgericht 
nahm der Form halber ein Verfahren we­
gen Fahnenflucht vor dem Feinde auf, eS 
erfolgte Frei^ruch, und unter gewaltigem 
Zulauf wurde die erste „Gar<^onne" von 
Paris in der Kirche von St. Euen mit einer 
richtigen Midinette gc'traut. Dann wuchs 
Gras über die Geschichte . . . 

Bor eilv paar ^gen besagte ein Fettdruck 
in den Morgenblättern, es habe sich ganz 
im Norden von Paris ein furchtbares Fa-
milienvrama abgespielt. Eine junge Frau 
h a b e  i h r e n  M a n n  n a m e n s  P a u l  G r a v p e  
im Schlafe durch mehrere Revolverschüsse 
getötet. Der Mord erscheine umso rätselhaf­
ter, als das Ehepaar in voller Eintracht 
lebte und von Eifersucht keine Rede sein 
könne. Die Verbrecherin weigerte sich, ir­
gendwelche Aussagen zu machen; ebensowe­
nig hat sie ihre Tat bis jetzt bereut. 

Die „Gar<^onne" ist tot. Ermordet oon 
einer Frau, die n u r W e i b fein wollte. 
Ueber das tragische Geschehen kann man al­
lerlei Betrachtungen anstellen. Viell'^icht 
will man darin ein Symbol erblicken. Viel­
leicht auch die Rache des weiblichen Urin-
stinkts. J^enfalls ein Dramenstoff, wie ihn 
sich H e b b e l gewünscht hätte . . . 

Der fchllmmfte Vulkan-
ausbmth fett ^soo 

Der Vulkan M a y o n auf den Philippi­
nen hat seine Tätigkeit mit dem Auswurf 
von großen Lavamassen wieder begonnen, 
nachdem das Gebiet in der Umgebung durch 
eine Reihe heftiger Erdstöße erschüttert wor­
den ^var. Es hat sich nicht weit von dem al­
ten Krater ein neuer geöffnet, aus dem die 
Lava in der Richtung des Bahnhofes Li-
bong fließt. Die Einwohner des ^rfes flüch 
ten. Der gegenwärtige Ausbruch des Vul­
kans ist der schlimmste, den man seit dein 
Jahre 1900 erlebt hat. 

Hiezu wird von wissenschaftlicher Seite 
bemerkt: Die erneuerte starke Tätigkeit dsS 
Vulkans Mayon bei Manila auf der Luzon-
Jnsel der Philippinen bedeutet keine Ueber-
raschung, da das ganze Gebiet von Nieder-
ländisch-Jndien an über Java bis zu den 
Philippinen stark vulkanisch ist. In der Ge­
gend befindet sich eine Unzahl von Vulka­
nen, von denen viele in Tätigkeit find. Al­
lerdings sind diese ständiaen Vulkanausbrü­
che von keiner größeren Bedeutung und stif­
ten auch beinahe keinen Schaden. Im vor­
liegenden Fall dürfte es sich, soweit man 
nach den bisherigen Meldungen schließen 

bald. Was deine Schwester betrifft, meinen 
kleinen Assistenten, so will ich dir gestehen, 
daß auch ich sie innig liebe, des Standes-
unterschiedes wegen aber immer geschwiegen 
habe. Sage Marie Luise, daß ich zu ihr spre­
chen würde, wenn du Mriam gefunden hast 
— sag' es ihr!" 

„Ich will es noch heute tun, Fritz." 
Langsam gingen die beiden weiter durch 

die schlafende Heide. 
Jeder hing seinen Gedankm nach; auf 

ihren Gesichtern aber lag eine freudige Zu­
versicht, ein Ahnen von Liebe und Glück. — 

„Siehst du da vorn das Liebespaar? Sie 
küssen sich. Wie glücklich sie sein müssen!" 
unterbrach plötzlich Doktor Straube daS 
Schlveigen. 

.Helmar von Jngsheim sah auf und ge-
wa^e nun auch am Walde ein Paar, das 
lachend und tändelnn beisanlmen stand. 

Plötzlich aber weitete sich sein Blick, er 
blieb stehen und packte ungestüm des Freun 
des Arm. 

„Bei Gott, ich habe mich nicht geirrt; sieh 
genauer hin, Fritz, die Frau ist keine an­
dere als die Baronin von Huttenstedt!" 

„Unmöglich!" rief Doktor Straube, der 
seiner Kurzsichtigkeit wegen nicht deutlich 
sehen konnte. 

„Doch, sieh, sie ist es, Fritz. Komm, laß 
uns möglichst unbemerkt näher gehen. Ich 
kann es kaunl fasseu, daß diese Frau sich iu 
ibrem arenze?llosen Leichtsinn so weit zu er­

niedrigen vermag." 
Sie gingen schnell vorwärts und blieben 

keine dreißig schritte von dem Paare ent­
fernt stehen, ohne daß sie von diesem be­
merkt wurden. 

„Du hast recht, Helmar, es ist die Baro­
nin, und der Mann ist der neue Forstgshil-
fe," bestätigte jetzt Doktor Strauß empört. 

„Diese Schmlde," knirschte Jngsheim in 
verhaltenem Zorn, „sie soll es mir büßen, 
denn ihr Dazwischenkommen allein ist schuld 
daß mir Miriam verloren ging. Noch heute 
soll sie Schloß Jngsheim verlassen.^ 

„Sie wird nicht gehen, Helmar; wie woll­
test du sie fortbringen? Ist sie nicht ihr ei-
gener Herr?" 

„Das wohl, aber der Name Jngsheim 
soll durch ihr schamloses Benehmen nicht in 
aller Leute V^nd kommen!" 

„Komm näher, Fritz, ich will sehen, wie 
sie zusammenschrickt." 

Doktor Straube folgte beinahe widerwil­
lig, aber er sah den Haß und Zorn in des 
Freundes Augen, und fürchtete nichts Gu­
tes. Darum hielt er ihn nicht mehr zurück. 

Wie aus der Erde gewachsen, stand der 
junge Graf Plötzlich vor dem Liebespaar. 

Eleonore von Huttenstedt stieß einen 
leichten Schrei aus, aber' sofort hatte sie ih­
re Fassung wiedergewonnen. Sie löste sich 
taumelnd aus des Jägers Arm und sagte 
Nlit mattem Lächeln zu Jngsheim: 

-Gut. dak Sie kommen. Gr«^ icb war 

ohnmächtig. Dieser Bursche hier hat mich 
noch im rechten Augenblick getroffen und 
vor einem schweren Fall behütet. Darf ich 
um Ihren Arm bitten, damit ich niich auf 
dem weiten Heimwege stützen kann?" 

Fast betroffen starrte Helmar von Jngs­
heim auf die Frau. 

Wie sie lügen konnte, wie groß ihre Ver­
stellungskunst war! -

Dann wandte er sich, von maßlosem Ekel 
ergriffen, ab und ging davon. 

Im Nu hatte sich Eleonore von Hutten­
stedt an Doktor Straubes Arm gehäligt und 
hielt ihn fest umklamniert. 

„Führen Sie mich, lieber Doktor, Sie 
als Arzt werden doch einer Kranken nicht 
die Stütze verwehren. Oh, Helmar ist ein 
Barbar!" 

Der jun^e Arzt sagte kein Wort. Mit kal­
tem, abweisendem Gesicht führte er sie den 
Weg durch die Heide zurück. 

Helmar von Jngsheim war schon weit 
vorausgeeilt und nicht mehr zu sehen. - -

Schweigerrd begleitete der Doktor die Ba­
ronin bis ans Schloß, dann verabschiedete 
er sich mit einer kurzen, gemessenen Verbeu­
gung und ging davon. 

Es war Mitternacht. 
Helmar von JngSheim chatte der Heide-

spaziergang keine Ruhe nnd keinen Schlaf 
gebracht. Er hatte das Bett gar nicht erst 
aufgesucht, sonden^ saß in der Bibliothek 
und las. 
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Roblles stMe JNlcklevr Der Verkehr mit EhabarowSk ist unter­
brochen. Der Fluß Sejo hat 50 Dövfer ver­
nichtet. Die Stadt BlagowjeschtschenSk ist 
teilweise unter Wasser. Tin Ä-il Eisen-

' bahnlinie ist von den Fluten fortgerissen 
. worden. Der Eisenbahnverkehr mußte ein­

gestellt werden. 
> Zahlreiche koreanische Dörfer im Küsten­

gebiet sind vmn Untergang bedroht.^ 

Der Geneval im D-Zug auis seiner Fahrt 
tmrch. Deutschlanld. 

kann, allerdings um einen Vulkanausbruch 
von sehr grohem Umfang handeln, womit 
auch die Meldung i^ber die Bildung eines 
neuen Kraters des M-ayonvulkans überein­
stimmen nmrde. Bei der Eruption der Vul­
kane in dieser Zone ist es nicht Lava, die 
dem Krater entströmt, sondern Vtröme von 
vulkanischer Asche und Schlamm, die die 
größten Verwüstungen anrichten und mei­
stens auch sehr große Verluste an Menschen­
leben venirsachen. Auch der jetzige Ausbruch 
des Mayon dürfte von ähnlichen Menschen-
Verlusten und Sachschäden begleitet sein, da 
die Bevölkerung der Philippinen durch die 
eigenartigen Verhälwisse des Landes ge-
Mimgen ist, sich trotz der stets drohenden 
Gefahr in der Nähe des vulkanischen Gebie­
tes anzusiedeln. 

»Wo habt ihr Malmgreen 
geiaflen?» 

Die Fahrt Nobiles und seiner Be-
s^leiter durch Deutschland vollzog sich nicht 
ohne Zwischenfall. Als Nobile in Halle den 
Zug verlassen wollte, wurde er von seinen 
B^'gleitern daran gehindert, da das Publi-
kM e^ire feitidseligc Haltung einnahm. Die 
Menge brach wiederholt in Rufe aus: 
,/Malmgreen! Wo habt ihr Malmqreen ge­
lassen?" 
In Mrnberg wurde General Nobile eben 

«falls mit Pfui-Rufew enchfangen. 

Katastrophaler Orkan 
Im Bezirke WNna 

Aus Warschau wird gemeldet: Der Be^^rk 
Wilnn wurde von einem katastrophalen 
Orkan heimgesucht, der- mit Wolkenbruch 
und Hagelschlag verbunden war. Der Orkan 
hat-furchtbare Verwüstungen angerichtet. 
Ueber .Häuser wurden dem l^dbvden 
gleichgemacht. Der Sturm forderte auch 
zahlreiche Menschenleben. Zwanzig Perso­
nen wurden dtirch Blitzschläge getötet. In 
der Ortschat Rüdomin wurde durch den 
Sturm ein Haus zum Einsturz gebracht, 
dessen sämtliche neun Insassen unter den 
Trümmern den Tod fanden. Sie konnten 
nlir als Leichen geborgen werden. In der 
Nähe von Wilna schlug der Blitz in eine 
Pferdedroschte ein, L)ie beiden Insassen der 
Droschke wurden getötet. In der Ortschaft 

> Gohd,^iewice ist infolge eines Blitzschlages 
' ein Brand entstanden. FÜrrf Häuser wurden 

eingeäschert, drei Kinder fanden in den 
Flammen den Tod. 

<?in «ersonenwg vom 
Hochwasser eingeschlosstn 

Furchtbare Einzelheiten über die Wasser-
kataftrophe im Fernen Osten. 

Wi^ der „LoValanzeiger" aus Moskau 
meldet, hat die große Wasserkatastrophe im 
Fernen Osten einen furchtbaren Charakter 
angenonvmen. Die Ussuri-Eisenbahn ist an 
ivielcu Stellen unterbrochen und zerstört. 

Bei der Tisei:babnbvucke auf dom Fluß 
'Sesa sind große Bergstürze etwa 5<X) Meter 
tief erfolgt. Auf der Brücke befindet sich ein 
Eisenbahnzug mit .M) Personen aus dem 
iiberschwctnniten Gebiet, der völlig vom 
Hochlvasser eingeschlossen is^ 

Äst Lvwenstein 
ermordet worden? 

Me «ms Boulogne sur - mar gemeldet 
wird, hat sich die Familie des verstorbenen 
Bankiers Löwen st ein in dem wegen 
vorsätzlichen Mordes eingeleiteten Gerichts­
verfahren als NebenklÄger erklärt, noch be­
vor der Bericht über die gerichtliche Sektion 
der Leiche voÄiegt. 

Bekanntlich führen die beiden Schwäger 
Löwensteins den Unglücksfall deS Finanz­
mannes nach wie vor auf ein Verbrechen 
zurück. Rechtsanwalt Convert erklärte sei-« 
nerseitS, Löwenlstein habe in Frankreich und 
Belgien erbitterte Feinde gehabt und wies 
darauif hin, daß nach dem Diebstähl in der 
Villa des Finanzim^nes in Boritz, wo 
für 17 Millionen Franken Wertgegenstände 
geraubt wurden, gewisse Blätter über Vö-
wenstein die beleidigendsten Verleumdungen 
veröffentlicht hätten. 

Wertvolle aesthicdtNche Sunde 
„Giornale d'Jtali«" veröffentlicht ein 

Interview, das der Leiter der archäologischen 
Mission in Albanien vor seiner EinschiMng 
nach Italien in Santi Quaranta seinem 
Korrespondenten gewährte. Nach den Er­
klärungen des Prozessors Ugolini wurden 
Kahlrei^ vorgeschichtl^ Funde gemacht, 
die infolge ihres Alters ung^ähr 4000 
Jahre vor Christi das Vorhandensein von 
Menschen bei der Akropolis vor Butrinwm 
noch vor der Sage Trosas bezeugen. Es 
wurde ein monumentales Tor in vollkiom-
men erhaltenem Zustande, fünf Meter hoch, 
das sich in der H^tmvuer befand, auS dem 
V. Jahrhundert v. Chr. aufgodeK. Ferner 
wurden sieben schöne große Marmorstawen, 
von denen eine einen mazedonischen KÄnig 
darstellt und die Unter^schrift des Bildhauers 
Sosiifles trägt, sowie viele farbige Mosaiken 
und mit Blumen versehene Fußböden und 
ein Nymp'kieum aus dem römischen Zeit­
alter ans Tageslicht gebracht. 

t. Das nächste Gchllljahr an den Volks-
ttnd Mittelschulen beginnt am 1. Septem­
ber» wogegen die l^eschäßtsführung der Un­
terrichtsanstalten bereits am ?lugust be­
ginnt, da im letzten Augustdrittcl die Nach­
prüfungen abgehalten werden. 

t. Enthiillung einer Gedenktafel für Smi-
eiklas. Sonntag, den ü. d. M. findet in Re-
kitovo bei ^umberk an der slowenisch»kvoati-
schen Grenze in Weißkrain die En^üllung 
einer von der Bereinigung „Brüder des 
kroatischen Drachen" gestifteten Gedenktafel 
für den großen kroatischen Geschichtsforscher 
Thaddäus S m i ?. i k l a s statt. Die 
Tafel wird am Geburtshause des großen 
Historikers angebracht. 

t. Rückkehr des gewesenen KreiStligS-
abgeordneten Reudauer. Der gewesene Kreis 
tagsabgordnete Alois Neudauer aus 
Gornja Radgona, der, wie wir. bereits 
seinerzeit berichteten, der dortigen Sparkasse 
gegen a!nderthalb Millionen Dinar für eige­
ne Zwecke entnommen hatte und d^n ins 
Ausland abgereist ist. kehrte jetzt in seinen 
Heimatsort zurück. Alle Verbindlichkeiten 
wurden, wie im letzten Amtsblatt ausdrück­
lich festgestellt wird, beglichen. 

t. Deutsche Geographenexkursion nach 
Dalmatien. Montag traf eine Gruppe von 
45 deutschen Geographen unter Führung des 
Düsseldorfer Professors Dr. W e i ß auf 
einer Studienreise in Dubvovnik ein. Die 
Exkursionisten gedenken mehrere Wochen in 
Jugoslawien zu verbleiben und werden alle 
interessanten Orte besuchen. 

t. Sokolfeier in Sfutomer. Anläßlich de« 
Wjährigen Bestandes des Sokolvereines in 
Ljutomer wird dortselbst am l1. und IS. d. 
eine Fesweranstaltung abgehalten. Das 
Schauturnen aller Sektionen ist für beide 
Tage angesetzt. Das Festprogramm ficht u. 
a. auch musikalische und gesangliche Darbie­
tungen sowie eine TheaterauMhrung vor. 

t. Ein prähistorisches Dorf bei London. 
Aus London wird gemeldet: In Brentwood 
an der Thenlse, einem Vorvrt der Haupt­
stadt. wurden nach langwierigen Ausgra­
bungen die Ueberrelte eines Vväbiltorilchen 
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Pfahldorfes aufgedeckt. Das Alter des Dor­
fes schätzt man auf 2000 Jahre, aber gefun­
dene Bronzewerkzeuge lmd Gefäße legen die 
Annahme nahe, daß die Stätte schon im 
sechsten Jalhrhundert vor Christo bewohnt 
war. Es scheint ferner bewiesen, daß eine 
Niederlassung aus der Bronzezeit die Vor­
läuferin des von den Römern gegründeten 
London war. 

t. Eine Leichenfeier in Sommerkleidern. 
Die berühmteste englische Schauspielerin Cl, 
len T e r r y, über deren Tod wir berichte­
ten, wurde am 24. Juli in London beerdigt. 
Alle Teilnehmer am Leichenbegängnis tru­
gen gemäß dem Wunsche der Künstlerin som 

merliche Kleidung. Kein düsteres Trauerge­
wand war zu sehen. Am Eingang h«Me, 
gleichfalls gemäß einem Wunsche im ^sta-
ment der Verstorbenen, eine Wache, beste­
hend aus Landarbeitern, Aufstellung genom 
men. 
t. Verzweiflungstat einer Mutter. In San 

ta Maria Nova warf, wie aus Mailand ge­
meldet wird, eine des Diebstahls beschuldig­
te Witwe nacheinander ihre drei Kinder im 
Alter von drei bis neun Iahren in ein tiefes 
GewSsser und sprang schließlich selbst nach, 
'̂ ^e Miltter und zwei ^nder wurden von 
den Nachbarn gerettet, das dritte Kind er­
trank. 

M a r i b 0 r, 1. August. 

Dle Weihe unseres neuen HilfSblfchofS 
Dr. XomaZii! 

Sm Beisein der Bischöfe Dr. Äeglii und Dr. Srebrn  ̂
Bereits gestern abends verkündete das 

Festgeläute der Kirchenglocken in Maribor, 
daß wir uns am Vorabend eines bedeu­
tungsvollen kirchlichen Festtages befinden. 
Schon lange vor 8 Uhr früh, zu welcher 
Stunde der Beginn der kirchlichen Feier 
angesetzt worden war, war heute morgens 
der Domplatz bereits voll von Menschen. 
Sämtliche kirchlichen Gebäude am Domplah 
tragen reichen FlaMN- und Blumen­
schmuck und über Eingangstore des bi­
schöflichen Palais prangt das von Grün 
umrahmte bischöfliche Wappen und darun­
ter die Aufschrift: »^ece ZaceräoZ 
nas«. 

Einige Mnuten vor k? Uhr hielt die 
Geistlichkeit nrit den Bischöfen Dr. Andreas 
Karlin (Maribor), Dr. Anton Bonaven 
tura IegliL (Lsublsana) und Dr. Joses 
S re b rn i L (Krk), die bereits gestern 
hier eingetroffen waren, sowie nrit dem 

! KonjelraniLn Dr. Ävan T 0 m a il i L 

zahlreichen anderen kirchlichen Würdenträ­
gern ihren Einzug in die festlich geschmück, 
te Dom« und Stadtpfarrtirche. 

Die Bischofsweihe selbst, der eine 
riesige Menschenmenge beiwohnt« und die 
einen recht interessanten Verlmlf nahm, 
wurde während des Hochamtes, das la­
gere Zeit in Anspruch nahm, vorgenommen 
Schon vor der hl. Messe wurde das päpstli­
che Schreiben über die Ernennung und Be­
stätigung des Hilfsbischofs sowie über die 
Ermäch^gung zu seiner Konsekration verle­
sen, worauf er den Eid der Treue und deS 
Gehorsams zur hl. Kirche und zum Papste 
leistete. Für die hl. Messe, die der Konse-
krator beim .Hochaltar las, wurde für den 
zu weihenden Bischof in der Nähe ein Re­
benaltar errichtet. Vor dem Evangelium 
wurde die Allerheiligen-Litanei g^ten, 
worauf die Salbimg de? Konfekranten und 
sodann die Ueberreickinng der BiscbofSinsig-
nieu ^ßtak» King und EvanaelienbucU ßatg 
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te. Mt der Erteilung des feierlichen Pon« 
tiftfalsegenS duich den neuen Bischof^fand 
die ̂  kirchliche Feier' ihr Ende. 

«e VersönkchM de< neuen 
Weldblschofs 

Der neue Wechbischof der Diözese Lavant 
Dr. Ivan T o m a ? i e, eine in weiten 
Ameisen bekanltte' und geachtete Persönlich­
keit, wurde am 1. August 1876 in Sv. Mi« 

bei Ormoi geboren. DaS Gymnasium 
absolvierte er in ^jubljana, worauf er in 
das Priesterseminar in Maribor eintrat. 
Am 5. Dezember IMS wurde er zum Prie­
sa geweiht. Bis zum Jahre l3l)1 war er 
t«nn Kaplan in Sn. Iurij ob i^avnici und 

zum Jahr«' ?daplan in Celse. .Hier» 
auf begab er sich nach !)nnsbruck, wo er am 
4. April Auin Doktor der Theol?-pL 
promoviert wurde. Der verstorbene Bischof 
Dr. N a p o t n i k wußte bereits die xiri?-
s^n Fähigkeiten von Dr. TomaZiö zu schät« 
zen und ernannte ihn deshalb zu seinem 
Sekretär. Diesen Posten l>ekleidete er mit 
besonderer Umsicht vom l. S<^je,ul>er 
bis 4. Oktober als er zum Dechant er­
nannt wurde. Er wurde die rechte .^and 
des verstorbenen Bischofs Dr. Napotnik. 
Für seine großen Berdien-ste wurde er 
schliehlich zum Geistlichen Rat und zum 
Konfistor^alrat ernannt. ??ach dem Umstür­
ze wurde Dr. DomaLiö Mitglied de4 lanan-
tinischen Domkapitel^. Vor drei Iahr?n 
ehrte ihn der Papst durch die Verleihnnq 
deS Titel« eines .<!.'>au!Kprälaten. Auch der 
g?genwArtige Fürstbischof Dr. K ar l i n 
erkannte bald die auftsordentliche Vesähi» 
gvng von Dr. Tomaiio, der nun daö Amt 
seines O'ehilsen ük'ernabm. Da? pSpstliche 
schreiben ernennt Dr. Toma?iL zum HilfS 
Kischof von !^avant mit dem Titc>l eines Vi» 
fchos5 von Vergalen. (5inen be's^ren Mit-
arb^ter bei der Auöslbung d^r schweren 
Pflichten sonnte sich »nser Kirchenfürst für-
wahr nicht winis6^en. 

Den dem neuen Veihöiichnf von aNen 
Seiten zukommenden Glückwünschen jchlic^ 
ßen auch wir un^ gerne an! 

Dom llnMS verfolgte 
Feuerwedren 

Mir berichteten gestern kurz, di?ß v«'rgan-
genen Montag qcgl'n Mitternacht au? noch 
unbek«7nter llrsac^ in Tlonen»ka Biftriea 
das Wohnbau ? der Frau Nosa W e s i a g 
in Branid geriet, »nobei drei Objekte den^ 
Feuer zum Opfer nelen. Z'ir .^Hilfeleistung 
Ware u. a. auch die Feuerwel^ren von Ma­
ribor, Pe'^rctie unt» Studenei ausgedruckt, 
die gegen 3 llhr morj^'^n^ wieder heimkehr­
ten. 

Auls der Nükkfahrt erlitt der Manschaft^?-
wagen der Feuerwehr v^on Pc!br<!?.ie am der 
Str^fMstoigimg bei Zqon,'a Polskava einen 
Nadbruch. Der Wagen überschlug sich, wo­
bei die Mannschnft vmn Ve^ährt geschlen­
dert wurde, .^^iebei erlitt der ^i^sc^^irige 
^ranz M o ^ orko eine Prellung des rechten 
Oberarmes, der 4?iäbrige Franz Fuchs 
einen Bruch de? linken Oberarme? und der 
StlÄShornift N ak us ch .?>autabschürfun-
gen an beiden Händen. Die ersten zwei 
^uerwehrleute wurden in? Ä'rankenhaus 
iZbertührt, »nährend letzterer in liäuSlicher 
Pflege belasten wurde. 

Auch die Feuerwehr von Etudenci wurde 
nach vollbrachter braner Löscharbeit vooi^ 
Unl^ück verkolgt. Bei der Uebersetzung der 
TrZiotta cesta brach bei der Anhänlgeturbine, 
wahrscheinlich wegen der unsa^iften Stöße 
beDm llebergueren der Bak»ngleise, eine 
Achse, wobei das Geipährt umstürzte. Glück-
li<!^rweise kam hiebei nieumnd zum Scha» 
den. 

Die Feuerwehr v»n M-aribor, die von 
beiden IlnfMen sofort verstündigt wurde, 
kam sofort zu Hikfe und brachte beide be-
ichödigte Wagen heim. 

der „Posojilnica" in Gornja Radgona, wo-s stahlen auf die Spur, die von zwei Ange-

m. Ei« schönes Wer? der Vildhauerk lust, 
die Büste des grossen russischen Dichter? u. 
Philosophen Tolstoi, dessen 100. l^e-
burtStag wir Heuer feiern, hat der l)l?sige 
Bildhauer Niko P i r n a t im Zch.'lufenster 
der ?^rma P r e i ? in der l^poska uliea 
aufstellt, ^unstlieblmber wögen sich die 
originelle Arbeit ansehen. 

m. Do» Amtsblatt für die beiden skowe» 
nis6^n .^eise veröffentlicht in seiner Num. 
mer 7t) vom Juli u. a. die am .'V>. Juni 
vmn A^nig sanktionierten Gesetze über die 
Zllkch- »,d Eichverwaltttng, über die Maße 
und ihre .<^ontrolle und über den Feinge­
halt von Edelmetallen sowie den Aufrus 

mit die Gläubiiger des Holzhandlers und Be 
sitzers Alois ?!e'udauer aufgefordert 
werden ,ihre Forderungen bis 5. August der 
„Posojilnica" vorzulegen. Später einlau­
sende Anmeldungen werden nicht mchr be-
rückstchtigt werden. 

m. Die ersten Weintrauben. Heute wurden 
die ersten ^Seintrauben auf den Markt ge­
bracht und zu 32 Dinar per Kilogramm 
verkauft. 

IM. Wetterbericht vom l. August, 8 Mr 
früh: Luftdruck 739.5, Feuchtigkeitsmesser 
-j-10, Barometerstand 735.5, Temperatur 
-i-25, Windrichtung NW, Bewölkung 0, 
Niederschlaig 0. 

* Die Bankinstitute in Maribor werden 
i h r e  K a s s e n  v o m  1 .  b i z  E n d e  A u g u s t  n u r  
von 8 bis Uhr offenhalten, nicht, wie 
irrtünllicherweise gsstern berichtet wurde, 
bis 13.30 Uhr. SS23 

* Die verblüffende RemigvngAkraft des 
neuen Waschmittels „Radio n" ist unse­
ren Hausfrauen so unerklärlich, daß sie furch 
ten, Radion könnte scharfe Zusätze enthalten 
und die Wäsche zersetzen. Diese Befürchtung 
ist vollständig grundlos! Die fast an Zauber 
grenzende Reinigiu^gskraft des Nadion ist 
dadurch bedingt, das; es beim Kochen Sauer 
stoff abspaltet, der die Wäsche reinigt und 
bleicht. Sauerstoff wirkt auf die Wasche auch 
bei der Rasenbleiche ein und — fürchtet je-^ 
nrand durch Rasenbleiche die Msche zu zer­
stören!? 

* „Sdetweitz"'Samm«rfest. Gut Fahrt:. 
Mit diesem seinem Wahlspruch ladet der 
„Tdelweiß^-KluK all seine Freunde zu sei­
nem Sommerfeste am kommenden Sonntag, 
den 5. August ein. Das Fest findet im rüil-
wärtigen großen Obstgarten der Gastwirt­
schaft Pschunder in Radvanse statt, wobei 
die Tonwellen der Schönher-Kapelle erklin­
gen sowie die Original-Bachererkapelle an, 
großen Tanzboden sim Freien) zum Tanze 
aufspielen werden. Alle Freunde und Gön­
ner des ,.(^delweiß"-Klub5, die bei Musik u. 
Tanz und einem guten Tropfen die Sorgen 
vergessen und wahre Gemütlichkeit genießen 
wollen, werden nochmals an diese? Som­
merfest erinnert. Sollte ausgesprochen 
schlechte Witterung herrschen, sn n>irk das. 
Fest auf den 1?. August verschoben. — Gut 
^hrt! ' Z.W 

* Husten und Vrujttrankheiten heilt am 
sichersten S i r o f e n. In ollen Apotheken 
erhältlich. 81Z0 

Aus Selje 
e. Zwc» Gäste ouS Bayern. Dieser Tage 

l>esuchten Celje die .^>erren Stefan F l ö l, 
Kaplan in der St. Marimiliankirche in Mün 
chen und Johann G a s s e r, !iiaplzn in 
Griesstaett ani Inn bei Rosenheim. Sie bs^ 
suchten in erster Linie jene Orte, in denen 
der hl. Mariinilian gelebt hat. In Celje be­
sichtigten sie die Marimiliankirche und .Ca­
pelle, die .^avuziuerkirche, wo angeblich daS 
Geburtshaus des hl. Marimilian .^estf.nden 
ist, die ?isirchen, da^ Museum, die ^rasci 
und noch einige T^'hen'^würdigkeiten. hier­
aus besuchten sie noch Ptuj und kehrten 
dann über Graz in ihre .'ixiuiat zurück. 
r. AmtStag der Handelskammer. DaS Han-

delSgremiu?n in l^elje gibt sämtlichen Wirt-
schaftslreisen in Celse und Umgebung be­
kannt, daß der Referent der .'^^andels-, Ge­
werbe- und Ind'istriekammer in Ljubls^zna 
am Dienstag, den 7. d. von 8 k>!S 12 Uhr 
vormittags in: Direktionszimmer der TriinS 
Portgesellschaft A. G. in Eelse, Sannkai 7, 
amtieren wird. 

f. Partfest. Ter Verichönerung<?- und. 
Fremdenverkchr^ierein in (selje veranstal­
tet am Sonntag, den ?. September ein 
großes Volksfest im hiesigen Stadtpark. 

c. Das neue städtische Wohngebüude. Wie 
genleldet, wirk beim .'^otel „Krone" an der 
Lsublsanska cesta bezw. am Vrazplatz, ein 
dreistöckiges Wohngebände errichtet' werden. 
Die Bauarbeiten sind bereits a>,sgesckn-iebcn 
worden. Die Interessente er1?alten die not« 
wendigen AusVlinfte beim städtischen Bau­
amt. Die Anträge müssen bis <?. d. M. ein­
gereicht werden. 

c. Die neue Wasserleitung in Zavodna 
wird bereits seit einem Neonat gebaut. Der 
Gau wird bis Herbst beendet sein. DaS not-
lvendige Trinkwasser wird der sogenannte 
„gesegnete Brunnen" liefern. 

t. Diebstähle im «eschSst. Im Manufak-
turwarengeschäft deS Herrn Milo« Pkenik?-
nit kam Nxm am Motaß Mbreren Neb» 

stellten der Firma und teilweise von einem 
Knechte verübt wurden. Die Täter wurden 

Dienst'i^g vormittags verhaftet. Nach 
ihrer Aussage beträgt dcr Wert der ent­
wendeten Waren ungefähr 60» Dinar. 

Aus 01u< 
v. »uA dem SleruS. Der Ouardian dsS 

hissigen Mnoritenklosters Pater B e r-
nardoPolanio wurde nach Zagreb 
versetzt. Zu seinem Nachfolger wurde Pater 
GabrielPevcaus Split ernannt. 

p. 7V. Geburtstag. D'er gewesene Kerker­
meister des hiejstgen StraftgerichteS Herr 
Alois B e r s e l beging dieser Tage in 
voller Frische seinen 70. Geburtstag, llnsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

p. Auf dem alten Kasernplatz wurde die 
Ibrüchige Mauer renoviert. 

p. Fahnenweihe. Die Freiwillige Feuer­
wehr von Hasdinyl begeht nächsten Sonntag 
i«n: 14 Uhr das Fest ihrer Fahnenweihe. Am 
Vorabend findet ein Fackelzug und darauf 
ein Etändchsn beim FaHneirpaten .Herrn 
Arteniak in Breg statt. ??>och der kirch­
lichen Feier wird am Sonntag im Gaist-
hauSgarten des Herrn H l a d n i k ein 
Sammer^fest abgehalten. 

p. Der öffentliche Brunnen auf dem 
Flarianiplatze, der bisher verschüttet war, 
wurde neuerlich ausgehobss:. Das bisherige 
Schlagbrunnensystem wurde durch ein Röh-
rensystsm ersetzt. - ' 

p. Der OSmaldimartt sindet Montag/den 
6. d. M. statt. Am darauffolgenden Tage 
wird ein Plerde- und Rinderinarkt und am 
5. d. M. ein Bovstenviehtniarkt abgehalten. 

p. Ein wiedergefundenes Sparkassenbuch. 
Anläßlich des letzte« Georgimarktes wurde 
der Besitzerin .^aeijan ein Einlagebuch der 
hiesigen „Pl-^sosilnica" und ein Barbetrag 
von 2000 Dinar entweirdet. Vom Täter fehlt 
noch immer jede Spur, wohl wurde aber 
das Sparkassenbuch, von einem hiesigen 
Holzschneider in. einen: Holzstöße aufgefun­
den, wo eS der Die<b wahrscheinlich versteckt 
hatte. 

Aus Dravoarad 
g. T^sälle. Am 27. d. ist, in Gu^tanj 

der Mühlenbesitzer..und^.^ngjährigeS Mit­
glied der dortigen Feuerwehr Herr 
Andreas L> r a z e m imch langem Leiden 
im Alter von 65 !^ahren gestorben. Der 
Verstorbene war Besitzer der silbernen Me-
daille sür 2i')jährigc Feuerwehrdienste. 
Am gleichen Tage verschied der Hausbesit-
zerssohn Herr Jakob S u s e c. 

g. Rettung nom Ertrinkungstode. An, 
27. d. um 16 Uhr nahm der Finanzoberauf­
seher .Herr Andreas S k e t in der Drau 
ein' Bl^. Obwohl ^ket ein guter Schwini-
mer ist, wurde er doch, da die betressende 
Stelle sehr tief ist und viele Wirbel bildet, 
Plötzlich von einem solcheil Wirbel ersaßt 
und in die Tiefe gezogen. Er kam wohl 
bald wieder an die Oberfläche, doch war er 
schon bewuj^tlos und wurde von den Wel­
len fortgetragen. Sein mit ihul badender 
Kollege Herr Ignaz S k o k schwauini ihu, 
sofort nach, packte den Ertrinkenden bei der 
Hand und wollte ihn ans User ziehen. Sei« 
ne Gräfte reichten dazu jedoch nicht aus. 
Er^t nnt Hilfe einiger anderer Badegäste ge­
lang es, den Bt'wußtlosen ans rettende 

Ufer zu bringen, üket kam erst nach eini-
gen Stunden wieder zu sich. niäre un­
rettbar verloren gewesen, wenn nicht Skok 
und die übrigen Männer unter eigener Le-
benSgesahr daS RettungSwerk Vollbra6)t 
hätten. Ihnen gebührt daher öffentlicher 
Dank. 

—  B r ü n n  1 8 . 1 0 :  D e u t s c h e  S e . ' i d u n g .  
19: Klavierkonzert Pros. I. Iiranek. 
19.30 nnd 21: AusstellungSkonzert. — Ber-
l  i  n  2 1 . 3 0 :  U n t e r h a l t u n g s m u s i k .  M a i ­
land 20..^: Rossinis Oper „Die Italiene­
rin in Algier". — B u d a P e st 26.15: 
Cellokonzert A. Krotschak. — 22.1 n: Oper­
ettenarien nnd Tanzlieder. — W a r s au 
2 0 . 1 5 :  P h i l h a r m o n i k e r k o n z e r t .  —  P a r  i  "  
Eissel 20.30: Abendkonz^rt. 

Sport 

-o-

Radio 
Donnerstag, 2. August. 

W i e n iG r a z) 21.20 Uhr: H.'itei c 
A b e n d -  u n d  T - a n z i u u s i k .  —  P r e ß b u r g  
S0: Präger Sendung. — 21.10: Briinner 
Sendung. — Zagreb 20..?^^. Leichte 
Abe.nt>mllstk. — P r a g 18: Deutsche Sen­
dung. — 20: .Heiterer Abend. — 21.10: 
Brilnner Gendung. ^ 22.20: Abendniusik. 
^Daventrn W.30: Konzert. — 22.3'>: 
T a n z m u s i k .  —  S t u t t g a r t  ? 0 . 1 ? ; :  
F r a n k f u r t e r  S e n d u n g .  —  F r a n k f u r t  
20.15: EnslerS Operette „Der lach.'nde 
mann.". Anschlieslend Kasseier 

Me jugoilowische Xurnrieg» 
für Amsterdam 

^nnerswii, den R. abends reilt 
von Ljubljana die vom jugoslawischen So-
kolverband aufgestellte T'urnriege nach Am­
sterdam ab^ U1N on der heurigen Olwnpiade 
die Farben Iux?!oslawiens vertreten. Die 
Riege wurde sorlgsau: zusainmengestellt und 
steht unter Leitung des ?urnwartes des 
jugoslawischen Sokolverbandes Dr. Viktor 
M u r n i k. 

Mitglieder der Rie.ge sind: Leon Z t v» 
k e l j, Jahre alt, Richter in Maribor, 
Sieger in der Pariser Olympiade 1024; 2. 
Stane D e r g <a n e, 35 Jahre alt; 3. Jo-
sip P ri m o ! i Jahre alt und 4. 
Ivan P o rent a, S2 Jahre alt — .alle 
drei bekannte Olympiakämpfer:. 5. Ante 
A n t o s < e w i' c z, 26 Jahre alt; 6. Boris 
G r e g o rka, 22 Jahre alt; 7. Tone 
Male j, 21 Jahre alt; 8. Vlado O rel, 
24 Iiahre alt —, letztere sieben aus .Ljub­
ljana; 9. Drago C i o t t i, 24 Jahre alt, 
aus Susak. 

Die jugoilawische hat^ die besten 
Aussichten, eine der ersten Stellen zu be-
setzen. . . ! 

Dle olympischen GPieZe 
Die leichtatihletischen Wettkä-mpse wurdm 

gestern unter reger Anteilnahme einer mehr 
tausendköpsigen Zuschauermenge fortgesetzt. 

I.nl 80V-Meter»Laus?n wurden nachstehen 
de Resultate erzielt: 1. Lowe (England); 
2. Byhlen (»Schweden); 3. Engelhardt 
(Deutschland); 1. Edwards (Kanada); 5. 
Martin (Frankreich). 

Die Weitsprungkcimpfe endeten: 1. Ham 
(?lmerikci), 7.73 Meter; 2. (lator (Haiti) 
7.5g Meter; 3. BateS (Amerika) 7.40 Meter. 
Der bisherige olympische Rekord' 'betrug 
7.6i) Meter. 

Iut Diskuswerfen für Domen verbesserte 
die Polin Konoparka den Weltrekord von 
37.71 Meter auf 30.17 Meter. Zweite wur­
de die Amerikanerin (^opeland mit 37.08 
Meter und Dritte die Schwedin Svensberg 
mit 35.02 Meter. 
Im lvo-Meter-Laufen fiir Damen siegte 

Robinson (Kanada) in der Weltrekordzelt 
12.2 vor Rosenfeld (Amerika) und Smith 
(l!^-ngland). 

Wie Tilden Lacoste schlug 
Die beiden ersten l!?)in^elspiele brachten 

Amerika und Frankreich je einen Sieg. Das 
weitaus größere Interesse brachte man dem 
erstien Kaniips entgegen, den Tilden gegen 
Lacoste bereits uni 2 Uhr nachnnttags be­
stritt. Man hatte das Spiel so zeitlich ange­
setzt, um hauptsächlich den aineri^anischen 
Journalisten entgegenzukommen, die das 
Resultat unid den Verlans deS Kampfes so 
bald wie möglich nach An:eri?a drahten 
wollten. Schon um Uhr fanden sich 
die ersten Enthusiasten ein, aber zu Beginn 
des Spieles war der Platz überraschender, 
weise keineswegs ausverkauft, die an den 
Schinalseiten gelegenen Tribünen wiesen 
große Lücken aus und >nan «ähltc 
etwa 8000 Zuschauer. Lacoste hatte Aus­
schlag, Tilden spielte sehr unsicher und 
mußte den Satz bald K:1 abgeben. Im zwei­
te«? hinterließ der Amerikaner einen wesent­
lich besseren Eindruck, er variierte seine 
Schläge und niacht mit seinem Bombenauf-
schlag viele Punkte. Lacoste vermochte daS 
wuchtige Service meist nicht zurückgeben, 
schnell war er in die Verteidigung gedrängt 
und verlor den Satz 1:s!. Auch i»n dritten 
dasselbe Bild. Tilden gewann auch diesen 
Satz durch famoses Placieren und Schmet­
tern mit den: gleichen Ergebnis. Dann folg­
te eine kurze Erholungspause. Im vierten 
Set versuchte Lacoste, durch vorsichtiges 
Spiel deu Vorsprung auszuholen, Tilden 
ging zwar 2:1 in Mhrung, aber dann 
konnte er kein Game mehr inachen und La­
coste gewann deil Satz ulit tt:2. Mit großer 
S^anvAng wurde der enAchejdcudc Sah «r« 
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wartet. Jeder Gegner holte sich seine ersten 
Au^chlogspiele; beim Stand 2:2 übernahm 
Tilden die Führung, in einsnl Nullspiel zog 
zwar Lacoste gleich, mehr gelang ihm aber 
nicht. In überlegener Weise entschied Tilden 
den Satz 6:3 s'ilr sich. Die Zuschauer, die im 
allgemeinen mehr ^rtei für Lacoste nah-
n«n, spendeten Tilden reichen Beifall. Im 
großen und ganzen war Tilden zweifellos 
der bessere Spieler, seine Ueberlegcnheit 
war unverkennbai^ aber er spielte nicht 
immer sichcr. Lacoste dagegen verschlug nut 
wenig Bälle, doch sein Spiel war bei wei­
tem nicht so abwechslungsreich wie das Til^ 
dens. Dieser machte « sieben Doppelfehler, 
Lacoste deren nur zwei. 

. Kooptiert wurde in den. hiesigen M. O. 
an Stelle des einrückenden Schriftführers 
Herrn L a z n i ö k a, der' seiner^itige 
Kassier Herr K u r n i k. 

: SB. Rapid. Donnerstag um 20 Uhr 
Spielerverfammlung der l. und der Reser­
vemannschaft auf dem Sportplahe. Erschei­
nen aller Spieler Pflicht! 
: Vitt internatlynales Tennisturnier wird 

vom 3. bis 5. August in Blcd durchgeührt, 
an welchem sich mehrere Spieler unserer 
Stadt beteiligen. 

: Eine Tournee nach Südamerika will 
auch der Zagreber „Gradjanski" im Früh­
jahr 10W unternehmen. Die Verhandlungen 
stehen knapp vor ihrem günstigen Wschluß. 

: Neue Weltrekord«?. Der französische Mei-
sterradffahrer Rouyer legte in der Stunde 
b0.3 Kilometer zurück und erzielte hiemit 
eine neue Weltbestleistung. Einen lveiteren 
Rekord stellte die Amerikanerin. Hudleston 
auf, indsm sie 54 Stunden 38 Minuten un­
unterbrochen im Wasser verweilte. 

: Der Grohe Preis von Europa slir Mo­
torrüder, der Smnstag und Sonntag in 
Genf ausgefahren wurde, brachte folgende 
Ergebnisse: Kategorie bis Kubikzenti­
meter 20^.k Kilometer. 2Ä Runden. 1. Lch-
m-ann (Schweiz), 'Moser 2.33:23 Stunden. 
-- Bis 175 Kubekzentimeter, 204.6 Kilome­
ter, 22 Run-den. 1. Panella (Italien), La 
Detto-Blatto, 2.10:15 Stunden. — BiS 250 
Kubikzentimeter, 2Y7.K Mlometcr, 32 Run­
den. 1. Ashbey (England) C. K. Supreem, 
2.52:06 Stunden. — Bis 350 Kubikzentime­
ter, 30V.9 Kilometer, 43 Rund^.n, 1. Hand-

^ley (England), Motosacoche,^ 3.3^:V7 Stun­
den. — Bis 500 Kubikzentimeter, 3W.!).Ki­
lometer, 43 Runden l. Handlcy (England) 
Motoiacoche, 3.19.03 Stundm. — In-der 
Beiwagenkategorie bis 600 ccm konnte 
Stuzzi auf AIS den dritten Platz besetzen. 

: Die spanischen Teimisrepräsentanten 
erlitten in Wiesbaden schwere Niederlagen: 
Froitzheim—Mat,cr 6:2, 3:6. 6:2; Inanico— 
Roitzheim 6:2, 3:6, 6:2; Froitzheinl—Kreut­
zer gegen Inanico—Mayer 10:3, 6:2 und 
Froitzheim—Hammacher gegen Noblom— 
-Sala 6:2, 1:6, 11:9. 

Stchs K'^ebsregeln slir 

Vas Publikum 

Hir Thomas H o r d e r, der Leibarzt des 
Prinzen von Wales und Arzt am Krebs­
spital in London, äußerte sich nach dem Ab­
schluß des Ki^ebskongresses in folgender 
Weise: „Auf die, Frage, ob in der nächsten 
Zeit eine sichere Krebsbehandlungsmethode 
als Ergebnis der Krebskonferenz gefunden 
werden könne, läßt sich sagen, daß diese die 
Ansichten über den Krebs, seine Entstehung 
und seine Behandlung bedeuteird geklärt 
hat. (?s sind vor allem drei wichtige Punkte 
klargestellt worden. Bezüglich ^r Ent­
stehung des Krebses stehen einander z^vci 
Hypothesen gegeniiber. Die erste verteidigt 
die bakteriologische Ursache der KrebSerkran-
kung, während die zweite — von Dr. 
Murphy — Drilsensekrete verantloort-
lich macht. Von allen Seiten wurde die 
Wichtigkeit des rechtzeitigen ErkennenS und 
der rechtzeitigen Behandlung des Krebses 
anerkannt. Auch die verschiedenen vorherr­
schenden Behandlungsmethoden sind in allen 
ihren Vor- nnd Nachteilen entsprechend be­
leuchtet worden. Wir können für das Pu­
blikum jetzt folgende sechs K r e b S r r-
geln aufstellen: 1. Beachte das (besetz von 
Ursache und Wirkung auch in der Frage der 
Gesundheit, und erhalte dich gesund. 2. Se-
lange du gesund bist, mache dir keine (Ge­
danken über die Möglichkeit von latenten 
Krankk)eiten und lasse dich vor allem nicht 
von der Angst vor dem Krebs einfingen. 
3. Vermeide Bücher, die in allzu populärer 
Art die Krebsfrage behandelt; sie sind mchr 

als schädlich, weil sie die Krebs-Hypochondrie 
Süchten. 4. Lasse dich periodisch ärztlich un­
tersuchen. 5. Wenn du aber in deinem Ge­
sundheitszustand eine ungewohnte Abwei­
chung feststellst, befrage sofort den Arzt. Es 
mag manchmal eine triviale Kleinigkeit, 
manchmal aber auch ein lebenSN»ichtigeS 
Symptom fein. 6. Vertraue dem Arzt. Ein 
Mann oder eine Frau, die das Unglück ha­
ben, an Krebs erkrankt zu sein, müssen dem 
Urteil ihres Arztes bezüglich der besten Be-
handlangSmethode vertrauen und nicht nach 
Hunderten anderen Methodetr suchen. Jeder 
Fall muß individuell behandelt werden, und 
eine Methode, die sonst Wunder gewirkt hat, 
kann in einem anderen Fall schaden." 

Witz utid Humor 
Zwecklos. 

„Heute morgen haben Sie sich vom Metz­
ger küssen lassen, Emma! Bon mocgen an 
werde' ich das Fleisch sdlbst holen!'' ^ ^ 

„Zwecklos, gnädige Frau, er schwämmt 
nur für Braune!" 

Einfach. 
„Sag' mir, Weber", fragt Meier ganz 

erstaunt, „wie hast du das ferttga^r^t, 
daß dein neues Buch schon die sechste Äluf-
läge hat?" 

„Das ist doch sehr .einfach!" antwortet 
Woöer. „Ich habe in den Zeitungen inse­
riert, daß ich wich verheiraten will uttd eine 
Frau suche, die der Heldin meines neuen 
Romans gleicht. Am nächsten Tag war "die 
erste Auflage vergriffen." ! 

Ein vorsichtiger. 
Der Dorfschneidermeister Pröpke bs!re:vt 

im Nebenamt das BarVierg^werbe Da im 
Laufe der Zeit einige Schao.'ners lsprü-
che an ihn gestellt werden, längt er sin 
Plakat.in die Stube: „Rasieren auf eigene 
Gefahr." 

Marburg«. Zeitung N.r. ..ivy.' 
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Steinende VaffivW der HandelöbNanz 
SugvsWImö Slnsuvr im Mai und Ausfuhr lm Äuni 

Die H a u p t a n S f  u  i? c  a ?  i l  l !  
l'.'uren: (^n der d<'r Wert . 
Mls.^rnen Dinar) (t'l'-.!. Äc? 
( ^ 1 . ( k u p s e r  S c h  
(5 clkuschivellen (15.?), i ;7lcin-
vi's, iil.6), Hopfö!^ ni!chc!j 

Nach den soeben veröffentlichten statisti­
schen Daten der Generalzolldirektion bellef 
sich die jugoslawische E i n f u Ii r im M a i 
auf M.Y64 Tonnen im Werte von V5V.5 
Millionen "Dinar gegenüber einer Einfuhr 
von 117.437 Tonnen im Werte von 1)77 6 
Millionen Dinar .im gleichen Monat .des 
Vorjahres. Die Einfuhr hat . demnach eine 
m e n g e n m ä ß i g e  S  t e i g e  r  ü  n  g  ̂ u m  
43.527 Tonnen, d. s. 37.06^ bezw. eine 
wertmäßige Steigerung um 81.S Millionen 
Dinar, d. s. 14.18?6 erfahren. Die stärkste 
Einfuhrsleigerung ist bei E i s e n b a h n-
m a t e r i a l mit 24.3, K o hl e n mit i^.9 
und Kupfervitriol mit 10.7 Mil­
lionen Dinar zu verzeichnen. Weiters hat 
auch die Einfuhr von H äuten (um 6.1 
Mill. Dinar mehr),' A pparaten mrd 
Maschinen (7.6 Mill. Dinar mehr) 
sowie von Eisenwären (5 Mill. Dinar 
mehr) eine Steigerung erfahren. Die Ge­
samteinfuhr in den ersten 5 Monaten dieses 
Jahres belief sich auf 576.^4 Tonnen in: 
Wert von 3.272 Millionen Änar, während 
die Einfuhr im gleichen Zeitraum des Vor­
jahres nur 444.658 Tonnen im Werte von 
2.839.8 Millionen Dinar betrugt Die Stei­
gerung in den ersten 5 Monaten dieses Iah 
res gegenüber dem Vorjahre beträgt dem­
nach 131.M6 Tonnen (gleich 29.68^) im 
Werte von 392.2 Mllionen Dinar (gleich 
73.81 ?6). 

Die wichtigsten Einfuhrartikel 
waren: Banmwollgewebe (56.1), Maschinen 
und Apparate (37.S), Schienen, Eisenbahn­
material, Brücken usw. (31.4), Baumwoll­
garne (28.1), Eisenwarlen (27.3), Kohlen 
(2>5.9), Kupfervitriol (25,7), Wollgewebe 
(20.5), Fahr!^triebsmlttel'(21.1), Kaffee roh 
(14.5), elektrotechnische Apparate unö Ma­
schinen (14.1), Häute (14.3), Kochsalz (13.8), 
Eisenwaren unverarbeitet und Halbfabrika­
te (12.9), Reis (10.8), Wollgarne (7.3), usw. 
(In der Klammer der Wert in Millionen 
Dinar.) 

Die H a u p t b e z u g s l ä n d e r für 
die wichtigsten Artikel waren: Banmwollge-
webe: Tschechoslowakei (25.4), Italien (11.9) 
Oesterreich (6.8); Maschinen und Apparate: 
Deutschland (11), Ungarn (8.2),' Oesterreich 

(7); Maschinen, Eisenbahnmaterial: Polen 
(15.5), Tschechoslo^kei (6.1), Oesterreich 
(4.1); Baumwollgewebe: Italien (16.t)), 
Tschechoslowakei (6.1), Oesterreich 3.6 Ntil-
lionen Dinar; lSisenwaren: Deutschland 
(10.1), Oesterreich (9.3), Tschechoslowakei 
(2.8); Kohlen: England (8.4), Polen (6.1), 
Deutschland (3.8); Kupfervitriol: Italien 
(19.1),' Deutschland (3^3), England l5); 
Fahr!^triebsmittel: Frankreich (8.2), Av.ie-
rika (6.7), Deutschland (2.8; Wollgemedc: 
Tschechoslowakei (5.9), Oesterreich (.'>.8), 
Frankreich (3.7). 

« 

Die jugoslawische Handelsbilanz zeigt für 
die ersten 5 Monate dieses Jahres bei einer 
Gesamteinfuhr von Waren im Werte von 
3.232 Millionen Dinar und einer Ausfuhr 
im Werte von 2.273.7 Mllionen Dinar eine 
Passivität von 999.3 Millionen 
Dinar (bezw. 30.92 Prozent). 

Die jugoslawische A.u s s u h r im 
Juni beliof sich auf insgesamt 378.302 
Tonnen im Werte von 453.3 Millionen Di­
nar gegenüber einer Aussuhr von 340.588 
Tonnen im Werte von 471 Millionen Di­
nar tni gleichen Monat des Vorjahres. Die 
Ausfuhr hat demnach eine Steigerung um 
37.724 Tonnen gleich 11.06 Prozent der 
Menge , nach^ dom Werte nach jedoch eine 
Verminderung um 16.7 Millionen Di<iar 
gleich 3.^ Prozent zu verzeichnen. Diese 
menyemnässige Ausfuhrsteigerung bei gleich 
zeitiger Verringerung des Ausfuhrwertes ist 
darauf zurückzuführen, daß im Monat Juni 
jene Artikel eine Steigerung erfahren ha­
ben, die bei großem Gewicht einen gerin­
geren Wert rc-präsentieren. Gegenüber dent 
Monat Juni des Vorjahres ist eine Sen­
kung der Ausfuhr bei W e i z e n (um 
17.5 .Mill. Dinar), bei M a i S (12 Mill. 
Dinar weniger), R i n d e,r n (6.1 Mill. 
Dinar), Weizenmehl (5.8) unid ver­
s c h i e d .  G e t r e i d e  ( 5 )  s o w i e  f r i s c h e m  F l e i s c h  
(4.2 Millionen Dinar weniger) zu verzeich­
nen. Eine Steigerung hinliegen baben die 
L-'itzikie! a u h « l z (26.1 Mill. Dinar 
mehr). Schwellen (4.6), verarbeitet.:S 

t  I  s ? . 8 ) ,  K u p s e l  ( i 5 ^ ^ ) .  K o p s e n  
usw. erfahren. 

Zement (9), Bcenn..vl^ (3.2) usw. 
- Die H au p t 'b e z u g s l'ä N'd e r 

für die wichtigsten Aussuhvnrtikel M'ren: 
Bauholz: Jialien (67.8),' Ungarn' '(13.9), 
Oesterreich (5.4); Eier: Italien '.(M2), 
Schweiz (10.5), Oesterreich (7.0); Äöhkup^er: 
Frankreich (33.6), Deutschland '(s1'.2); 
Schweine: Oesterreich (16.8), Tschechöflowa-
kei (6.3). Italien (0.1); Rinder: Oesterreich 
(8.5), Italien (8.5), Griechenland' (0.'7); 
Eil^nschwcllen: Italien (7.9), Holland (3.3), 
Ungarn (3.4); Hopsen: Deutschlclnd' (12.5), 
Belgien (0.2); Kleinvieh: Griechenland 
(11.4), Italien (0.2); frisches »fleisch:. Oester 
reich (5.5), Italien (4.6), Schlveiz '' (<)'.3); 
Zement: Aegypten (3.4), Griechenland (1'.2>; 
Brit. Indien (1.2).' ' 

X Novisader Produktenbörse voin... 
Juli. G e ^r st e: Baökaer, syrmis^ie.^und 
Banater, 64 kg. 215—220, Braugerste 
71/72 kg. 250—265. — Hafer: Baökaer, 
syrmischer und slawonischer,. per. .August 
210—215. — M a i S^ Bai?kaev, sl^rjuischer 
und Banater 295—500. — M e l> l^> neu, 
Baökaer, „6" 300_3I0. — B o h n c n : 
B a ö k a e r ,  s y r m i s c h e  u n d  B a n a t e r , ' p e r  
August—September 540—550. — K'.l'<e't e 
in Jutesäcken: Bakkaer nnd stürmische 1^7.50 
bis 172 50, Banater 165—170. Tondenz 
für Weizeu freundlicher, sonst mwerandert. 
— Umsätze: Weizen 26, Gerste ?, .^''a^er 2, 
Mais 19, Mehl 4, Bohnen 2 und Meie 4!, 
Waggons. ' ^ 

X Heu- und Straljmarkt. M a r i S o 1°, 
I. August. Die Zufuhren beliefen sich aus 
7 Wagen .?>eu und 3 Wagen Strohs'Heu 
notierte Diu 55—70 und Strich 35—^5 per 
100 kg,- letzteres war auch in Garben zu 
1.50—1.75 Dinar erhältlich. 

X Zum Besnche der Herbstmesse'in Hub' 
ljana, die bekanntlich unter der'Bez?ich« 
nung „Ljubljaua in, .?)erbst„ vom 1. bis 10. 
September abgehalten wird,^ bewilligte daS 
VerkehrSministerium eine 50?»ige'Fahr­
preisermäßigung bei allen personenfilhren-
den Zügen. Bei der Hinreise entrirhtvt der 
Besucher gegen Vorweisung der''Mckselegi-
timation dt'u vollen FabrprelS,' wogl^gen 
nach Bestätigung seitens der Messele'itung, 
daß der Inhaber der Lesiiliniatirn tatsär^-
licl) die VetanstalNing besucht hat, die un­



Marvilrqer Nr. lSS. 
S VcmnerNay, 8. Augllsi. 

entgeltliche Rückfahrt in der angegebenen 
Frist erfolgt. Die Legitimationen zum Prei­
se von 30 Dinar, die Mm ständigen Besuch 
der Herbstmesse berechtigen, werden bereits 
in den nächsten Tagen b«^ allen größeren 
Geldinstituten, Reisebüros, Handels- und 
landwirtschaftlichen Organisationen usw. so­
wie bei der MesseleituTrg in Ljnbl^ana er-
häMch sein. 

Der Landwirt 
l. Der Kunstdünger soll mit de« Boden 

gut vermischt werden. Eine Vorbedingung 
für die gute Wirkung eines !?unstdkngers 
ist die feinste Verteilung des Düngemittels 
im Boden. Die mineralischen Düngemittel 
zeigen daher zumeist eine außerordentlich 
feine Vermahlung, so Thomasmehl, Kalk­

stickstoff usw. Beim Thomasmehl kommt es 
darauf an, daß m^lichst viele Thomas^ 
Mehlstaubteilchen mit den Pflanzenwurzeln 
in direkte Berührung kommen, waS durch 
Grub-bern und Eggen erfolgen kann. Die 
Pslanzenwurzeln scheiden einen sauren 
Saft aus, der viel zur LöÄichkeit des Tho­
masmehls beiträgt. Das Thomasmehl ge­
hört in jene Schicht des Bodens, in der 
sich die meisten feinen Saugwurzeln besin« 
den. Diese Schicht wird bei Sandboden et­
was tiefer liegen als bei schlveren Böden, 
bei Getreidefrucht im allgemeinen höher als 
bei Hackfrüchten und bei tiefer wurzelnden 
Kulturpflanzen. Thomasmehl enthält durch 
schnittlich 16^ lösliche Phosphorsäure und 

wirksamen Kalk, der als Bodenlocke-
rer und Garnbildner gute Dienste leistet 
und eine eigene Kalkdüngung entbehrlich 
macht. 

l. Zur Heu. und Gauerwurmsrage« Die 
Heuwurmmotte hat in den letzten Jahren 
sowohl als Heu- als auch als Sauerwurm 
dem Weinbau großen Schaden zugefügt. 
Der.Heuwurm frißt die blühenden Gescheine 
Und bringt hiedurch großen Schaden. Noch 
gefährlicher ist die zweite Generation als 
Sauerwurm. Die ^uerwurmmotte sliegt 
bis in den August hinein und legt ihre Eier 
an die Beeren od^ Trailben ab; die aus 
den Eiern schlürfenden Räupchen machen 
die Beeren hart und sauer und lassen sie 
nicht zur Reife kommen, daher der Name 
„Sauerwurm". Zur Bekämpfung des Sauer 
Wurmes wendet man Arsenpräparate an, 
wie z. B. Silestagrün; dieses Präparat wird 
zugleich mit der Kilpferkalkbrühe verspritzt, 
so daß ein doppelter Zweck erreicht wird, 
indem neben dem Sauerwurm auch die Pe-
ronospora vorbeugend bekämpft wird. Nach 

dem die Sauerwurmmotte durch den Au­
gust fliegt, ist eine zweimalige Bespritzung 
mit Nlesiagrün angezeigt, das vom Pslan-
zenschutzdienste als vollkommen wirksam be­
funden wurde. Wer neben dem Spritzen 
auch das Verställben anwenden will, nehme 
das VerstäubungSmlttel Silesia. Gebrauchs­
anweisung ist beiden Mitteln beigelegt. M. 

Hlovstssbouuvmvot 2 
« s mt ZlustvUuiizk ^ lFlIIÄk! 

ldeiner 

Derschiedene« 

Achtung, Hausfrauen! In jed. 
fünften Paket Gesundheitsmalz 
kaffee „Zdravstvena sladna ka 
va" Viktor Iarc befinden sich 2 
Dinar als Prämie in barem 
Gelde. 

Gute Sinaernähmaschine zu ver 
kaufen. Glavni trg 4/1 links. 

0150 

Photoapparate in allen For 
maten, Optiken und Preisla 
flen auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomeyer, Kosposka ulica. 

3018 

l ! ! ! 
Zu Reklamcpreisen werden Uh 
ren' und Goldwaren'Repara 
turen bestens und raschest bei 
M. Mer öc Sohn» Uhrma-
ck)er, GospoSka ulica 15, aus­
geführt. 494b 

I I I !  
Uebersiedlungen, Neberführlln-

gen von Lastgütern, Einlagerun 
gen und Verzollungen besorgt 
promptest und billigst Spedici-
sa A. Reisman, Vojaöniska ul. 
6. 8l147 

Suche kleineren, netten Besitz 
Nähe Maribors mit Gärtnerei-
gel^enheit zu kauft«. Genaue 
Beschreibung mit äus^erstem 
Preis erbeten unter „Kleiner 
Besth" an die Verw. 9193 

Mn mittleres Hans mit Kuh» 
stall und allen Räumlichkeiten 
in der Stadt zu kaufen gesucht. 
Auschr. an die Vermalt, unter 
„Barzahlung". 0222 

Äu kaufen gesucht 

Kaufe: Alte .Herrenkleider. Da­
menkleider, Cchuhe, Lederröcke 
und Mäntel, alte Möbel, In­
strumente, Wäsche, Uhren, Ses­
sel usw. Maria Schell. Koroi^ka 
cesta 24. «88« 

Jui»ge reinrassige Wolfshunde 
zu verkaufen. VojaSniöki trg 3 
im Hofe. 9170 

N!5bl. Zimmer zu vermieten. 
SlomSkov trg 16, Part, rechts. 

9191 

Möiil. soun. Zimmer, el. Licht, 
Badezimmerbenützung, sof. zu 
vermieten. Mlinska ul. z4!/1. 

9206 

Kaffeehauskellnerin, perfekt in 
Service, per sofort gesucht. — 
Velika kavama, Maribor. l'L24 

Zwei komplette Sparherdc, ge­
mauert, sind zu verkaufeu. — 
Anfrage: PreSern, KoroSka ce­
sta 7. 9201 

Echte Wolfshund sind abzuge-
bc'n. Anfr. Verw. 9198 

Schöne junge Wolfshiindin, 
dressiert, billigst abzugeben. — 
Anfr. Venv. ' 9192 
Achtung, Damen! Einige neue 
Toiletten für schlanke und mit-
telstarke Damen uud ein Herbst 
Mantel sind PreiÄvert zu ver­
kaufen. Modesalon .^unko -
Mrozek, Mldenrainerjeva uli­
ca «/2, Tür 10. 91S4 

Herrenfahrrad, Gelegenheits­
kauf. Anfr. Gosposka ulica 46/1, 
Tilr 3, von 12—14 Uhr. 9215 

Zu verkmlfen Sofa, 4 gepolster­
te Tessel, blau, Diu. 5,^, roter 
Teppich .M An., Dauerbrand 
osen Din. l>00, Sägespänofen 
400 Din. Adr. Verw. 9207 

Besserer Herr wird auf Kost u. 
Wohnung genommen. Anzusr. 

OroSnova ul. 2, rechts. 9214 

Wohnung mit 6 Zimmern in 
neuem .^lanse samt Garten mit 
1. September zn vermieten. — 
TomZiöeva ul. 114. !>213 

Helle, trockene Werkstätte oder 
Lagerraum sofort zu verniielen 
(Ivo m'). Gefl. Angebote unter 
„Zentrale Lage" a>n die Veriv. 

9211 

Möbl. Zimmer an ein Frcu-
lein zu liergeben. Misro!^lZ>.'va 
ul. 6, Part. 920« 

Kinderfräulein wird gesucht f. 
2 Kinder im Mör von 4'/̂  u. 
2 Iahren. Nur ernste, streng 
solide Bewerberinnen, die über 
IahreSzeugnisie verfüq-in, wie­
gen ihre Offerte mit Bild rich­
ten an Frau Vera Deutsch, 
KriZevci bei Zagreb. ,»210 

S« vermieten 

Lokal für Geschäft oder Kanz­
lei gleich zu vermieten. Anfrag, 
im Geschäfte I. N. goStariL, 
Maribor. Vlleksandrova cesta 13. 

6776 

Schönes Zimmer in Bahnhof­
nähe zu vermieten. Anfr. Vw. 

9178 

Tepar. möbl. Zimmer, Gospo-
ka ulica, mit Badezimmerbe-

nützunq sofort an 1 oder 2 Per-
Ionen zu vergeben. Airfr. Vw. 

9182 

Zimmer, am Park gelegen, an 
Herrn oder drei Studenten zn 
vermieten. Elektr. Beleuchtung, 
separ. lL^ingang. KoroZ^ei^ uli­
ca 2/1, 3. !>20!1 

Äu mliten gelucht 

Sin trockene«, feuersichere» Ma­
gazin wird in der Mitte der 
Stadt gesucht. Auträge unter 
„Magazin" an die Vermalt. * 

Solides Fräulein, perfekt 
deutsch, serbisch, wird zu zwei 
Kindern gesucht. Offene mit 
Photographie und Zi'^.lgnisien 
an Otto Dohany, Subotica zu 
richten. 

Kinderstubenmädchen, üessereZ, 
verlässiich, mit Jahreszeugnis-
seu, zu einem Knaben nach Za­
greb gesucht. Offerte mit Bild 
und Gehaltsansprüchen zu lich­
ten an Erua Hirschl, Zagreb, 
SajmiSte 51/1. >^195 

Provisionsvertreter zur Mitnah 
me gangbarer Artikel gesucht. 
Adr. Venn. 9047 

Suche eine gutgehende Gclniicht 
Warenhandlung in der Stadt 
oder am Lande. Aefl. Anträge 
unter „Barzahlung 15)0.000" a. 
die Verw. 9203 

EteNmaefuche 

Flotte kroatische nnd deutsche 
Maschinschreieberin sucht Po­
sten. Uutcr „Flott" au die Vw. 

9117 

Leeres Zimmer mit separ. Ein­
gang, elektr. Licht, sofort zu ver 
mieteu. Adr. Verw. lU80 

Kleines Gasthaus ist zu verpach 
ten oder auf Rechnung zu ge­
ben. Adr. V.'rw. 9187 

Z« v«»«ilen 

Wegen Aufflasiuarg d. Baugekchüf 
tes sind diverse Jnventarstücke 
zu verlausen, darunter schwere 
^^rwägen, Flaschenzüge, Kra­
nich, Se^, s^nstersti^cke, Wert-
heimlasie usw. Ferner Kablet-
mobilar. Tnzufraa^ bei Bau­
meister Balher, Mnribor, Go-
spssw ul. S0. 9048 

Zy Tttick Lagerfösser zu verkau­
fen. Auskunft aus Gefälligkeit 
Alc1!sandrova cesta 21. Leder-
geschäft. 88Lb 

Wolfshund, auSgezsichneter 
Wächter, ist umstän-^^ber 

zu verkaufen. A-nzufrng. 
Betnavska cest« 4. 

2 Zimmer mit je 2 Betten, le-
par. Eingang, elektr. Licht, so­
fort zu vermieten. KoroSka ce­
sta 3. 9092 

Möbl. soimseitiges Zimmer m. 
Vadel,em1tzung usw. zu vermie­
ten. Ansr. Tattenbachova ulica 
1ö/1, Tür 4. VZV2 

Kanzleikratt, versiert in Buch-
l)nltung, slowenische, kro'Ulsrhe 
und deutsche Sprache, niit vri-
ma Referenzen, sucht ^:,stin. 
Ueberninlmt auch sede entspre­
chende Stelle. Gefl. AntrZqe er 
beten an die Verw. unt. „Ver-
läs;liche Kraft". 9190 

Frau sucht Bedienung f. nach« 
mittags, geht auch Zlmmcrt.us-
räumen. Vrbanova ul. 10-

9S12 

Offem Steven 

Nette Zahlkellnerln wird sofort 
aufgenommen. ?ldr. Verw. 9175 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Mr. Verw. 0199 

Schönes Zimmer, sonnseitig, 
elektr. Licht, möbliert oder leer 
zu vermieten. Mldenrvinerte-
va ul. V/I. 9217 

Möbl. separ. Zimmer, elektr. 
Licht, ev. Küc^nbenützung. 
Hodna ul. 10/K. 91V7 

Trockener Keller, geeignet für 
Wewkeller oder Magazin, Mtte 
der Stadt zu vergeben. Langu-

9A)b! jova ul. 3i1. VSY0 

Granitorbeiter! Gegen hohen 
Stücklohn werden tüchtige Wür 
felmacher und Kleinsteinspalter 
(masckiinelle Erzeugung) sofort 
aufgenommen. Es kommen nur 
ausgelernte Arbeiter in Be­
tracht. Werkzeuge, Unterküufte 
und Bettzeug werden beigestellt. 
Firma A. und E. Ehrlich, gra-
nitolom „Cezlak". Post Oplot-
nica. 8703 

Lehrmädchen werden im Wä­
schesalon L. Kilttner, Gosposka 
ul. 28, ausgenommen. 0743 

»«tttvocl,» Lrok«, 1. »usu5l» 

WeiHiiMl 
Zn der 

Vertreter f. Slowenien zwecks 
agenturwersen Verkaufes mei­
nes bereits gut eingeführten 
Iuniper - Franzbranntweines 
und sonstiger Tdiletteartikel ge 
sucht. Nur solvente, über gute 
Referenzen verfügende und bei 
der einschlägigen Kundschaft 
gut eiugefsihrte Offerenten mö­
gen sich an Mr. Alfred Blum, 
Subotica, wenden. 

Korrespondenz 

Braver Schusterlehrjunge wird 
gesucht. Anfr. Ob bregu 30 bei 
Stefan Mastnak. !N07 

Zwei Lehrjungen auS gutem 
Hause, einer für Farbwaren-
branc^, einer für Epezereiwa-
ren, werden sofort aufgenom­
men bei Franz Weller, Mari­
bor, Glavwi trg 10- 9154 

Kinderftubenmädchen» gesund u. 
ehrliich, slMveniisch und deutsch 
s;nech^d, sindet per sofort Po­
sten in gutem BüryerhauS. ^ 
Adr. Verw. 9218 

A. A. hat Brief erhalten, Ant­
wort erliegt in der Verw. vnt. 
„Große Wohnung". 9190 
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t us ct,e 

IZsäetrikot» 
für Kinder von l)in V'— 
. Vsmen , . 33 — 
, tierreu . , 55'— 
Zckvimmtioseo . 12 — 

»ulvSrts 
k«<Ie»ckuke, Oürtel uncl 
vxlednuven empiledlt In 

relcder >^u5v«dl «>S5 

^»rldor. (Zospoikil ul. 4—6 

su5x;efalirt von äer Iilesljzen 9176 

öeksnnt fiiute Küciie. ?rim3 V^eine l'sctieli^-^ür^en-
dies, 80Vle »uci^ Vier ä 1s pilsener. 
gexlan 20 (8) lidr. Eintritt ireU 

lim I>»>'lrelcden öesucd bittet l^eitkuräte«' 

Eu!^l(en-^55is 
5czvie 9204 

vfsSnsvISsvr u. V5«Sng«S»t 

2UM ^liset^en von <)d8t unä Kräutern 

dlllixst ru dsden In äer 

IlMiMIINMM!! IHlillllillÄZil 
lisndor. XoroSics cests IS. 

liüttr-lilliliill 
über 30 ^stire deste-

iienä, ^ut ein^ekükrt, vircl 
Krgni<lieit8tiglt)er sn ksutivns-

kski^en ^snn oäer xeßlen siciiere 
Osrantie verpacktet. Dem I^eäer^escliÄfte 

war blstier eine Zutßekencje 8ctiulimzicker-
verl<5tgtte mit ? ekn Arbeitern gn^eZekIvssen. 

Offerten sn I^oxstec t^r. 30, Llovenlen.^' 9098 

^ virä per sofort xe^uckt. ^n^edote sn 6ie 
^ LciiloÜverivgltunß^ Vinaria, ?c)8t 8!civen8k0 ^ 
^ Konjice. 9221 

» o » o k 
7 Deziliter, 7—8.000 8ttlck 

3—4000, ^rö88tenteil8 tsctiecki8ckes k^abrikst einmal 
ß^ebrauciit, ?u sekr niec!ril?en preisen, >vercjen verksutt 
.luck in kleiner (Zuantit^t. — 

Z!SgeGlA, 8kglin8?<a ulics t>lci. 4 9134 

ßv? OuriC«» u. ». VSrnvr Kpirlt, aUo Z^rton 
LIlM0NssIt», kum, Kognak u. ». w., »u mskigsn 

ars» PssGl»«« «ur dv> «tse PIrms 

Mll kMvec 
»u? >?»«UWung von UNI> »Irup vtS4 

Ldvtrvüal^tvur lux! Itir älopv6aktwn voraotMorttled: lIVO Jourastlst. — f'vr 6en Nsrsuiixvdvr uuä «tva llruvk 
var»otvortlled: Vlrviltor — Vvläe vododsU w 


